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Vor der Londoner Konferenz.
Hoovers Antwort an Hindenburg.

Präſident Hovver hat ein Antworttelegramm an den
Reichspräſidenten von Hindenburg auf deſſen Danktele-
gramm für den Moratoriumsvorſchlag überſandt. Prä
ſident Hovver drückt dabei die Hoffnung aus, daß ſein Vor
ſchlag den Wohlſtand unter den Völkern fördern möge.

Botſchafter Gibſon Amerikas Vertreter
auf der Sachverſtändigenkonferenz.

Unterſtaatsſekretär Caſtle kündigte an, daß der Bot
chſafter der Vereinigten Staaten in Bruüſſel, Gibſon, die
amerikaniſche Regierung als Beobachter auf der Londoner
Sachverſtändigenkonferenz vertreten werde.

In ſeiner Begleitung werde ſich der amerikaniſche
Wirtſchaftsſachverſtändige Liverey beſinden, dem beſondere
Kenntniſſe auf dem Gebiete der Reparationen und Kriegs
ſchulden nachgeſagt werden.

Eaſtle fügte hinzu, daß nach Anſicht der Waſhingtoner
Regierung der Hoover Plan in Kraft getreten ſei. Die
Tatſache daß die Sachverſtändigenkonferenz erſt nach dem
Fälligkeitstermin der nächſten deutſchen Reparations-
leiſtung zuſammentrete, mache die Pariſer Einigung

keineswegs unwirkſam.
Hinſichtlich der Berliner Meldungen, wonach die

Reichsregierung um einen internationalen Kredit über 500
Millionen Dollar nachſuche

chtet

Suowden gegen zuſätzliche Belaſtungen.

e en e
in Verbindung mit den Bemühungen, den Hoover- Plan in
Wirkſamkeit zu ſetzen, irgendwelchen Maßnahmen e hier
die einen zuſätzlichen Verluſt für den engliſchen Steuerzahler
in ſich ſchließen würden.

Dieſe Erklärung Snowdens bedeutet eine ernſte Warnung
im Hinblick auf die bevorſtehenden Londoner Sachverſtändigen

verhandlungen, bei der beſonders die Sa leiſtungen eine große
Rolle ſpielen werden und die noch zu ſchwierigſten Ausein-
anderſetzungen vor allem zwiſchen England und Frankreich
führen dürften

Jtalien bei der Sachverſtändigenkonferenz.
Die Sochverſtändigenkonferenz in London wird von Ftalien

beſchickt werden. Italien iſt bereit, ſich an den techniſchen Be
ratungen zu beteiligen und falls eine Miniſterzuſammenkunft
vorgeſehen iſt, ein Mitglied der Regierung, vielleicht den
Finanzminiſter, zu entſenden

e e r eMuſſolini über Stimſon.
Wirtſchaftliche Befriedung und Abrüſtung.

Muſſolini einpfing am Donnerstag nachmittag die ameri
kaniſch Preſſevertreter und gab ihnen folgende Erklärung ab:

„Die Reiſe des Herrn Stimſon nach Europa iſt ſehr
wichtig, obgleich ſie keinen er Charakter hat, weil Herr
Stimſon immer der Staatsſekretär für das Außere der größten
Republik der Welt bleibt. Er hat mir einen ſehr wichtigen
Gedanken geſagt, den ich teile, und zwar, daß wenn Europa
ruhig ſein wird, wir einer ſicheren wirtſchaftlichen Erholung
entgegenſehen. Italien ſeinerſeits wird voll und ganz dem
Präſidenten Hoover ſekundieren, ſeine Aktion iſt eine der
größten politiſt n der Nachkriegszeia. FJtalien wird
zu der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz mit größter Loyali
tät und Aufrichtigkeit gehen. Dies iſt voll und ganz von Herrn
Stimſon verſtänden worden.“

Mutolinie erklärte weiter: „Jtalien iſt bereit, die geringſte
Rüſtungsziffer anzunehmen, auch 10000 Gewehre für ganz
Jtalien, vorausgeſetzt, daß keine andere Nation mehr hat. Sonſt
würde es auf die Verteidigung mit einem Spazierſtock auf eine
Piſtole hinauskommen. Ein Erfolg der Abrüſtungskonferenz
iſt unumgänglich notwendig, damit die Völker Vertrauen zu
ihren Regierungen haben können. Die Völker dürfen nicht
enttäuſcht werden. Das Datum der Abrüſtungskonferenz darf
nicht verſchoben werden. Auf alle Fälle wird keinerlei Vor
ſchlag in dieſem Sinne von Jtalien ausgehen, das an dem auf
den 2. Februar 1932 feſtgeſetzten Datum feſthält.

Hoover- Konferenz am 17. Juli.
Jſt das Moratorium bereits in Kraft

Die Sachverſtändigenkonferenz der am Young Plan
beteiligten Mächte wird am 17. Juli in London eröffnet
werden. Dieſes Datum iſt auf Grund von Beſprechungen

zwiſchen der engliſchen und ſranzöſiſchen Regierung be
ſtimmt worden. Nach Beendigung der Arbeiten der Sach
verſtändigen wird eine Miniſterkonferen z einbe
rufen werden. Der Beginn dieſer Konferenz iſt jedoch
noch nicht beſtimmt. Man befürchtet, daß ſich noch ein

ziemlich langwieriger Kampf um die Einzelheiten ent
ſpinnen wird, und macht ſich auf eine mehrwöchige Dauer
der Londoner Verhandlungen gefaßt.

erklärte Caſtle, daß das r

Engliſchen Unterhauſe erklärte Schatzkanzler Snowdench, 8 die n Regierung nicht die Abſicht habe,

und dem Abfluß der Deviſen endgültig

Nach deutſcher Auffaſſung kann über das bereits er
folgte Jnkrafttreten des Moratoriums nicht der geringſte
Zweifel beſtehen, nachdem das Telegramm des Reichs
präſidenten von Hindenburg an den Präſidenten Hoover
ünwiderſprochen geblieben iſt. Die deutſchen Vertreter auf
der bevorſtehenden Sachverfſtändigenkonferenz ſind noch
nicht ernannt.

Südſlawien lehnt den HooverPlan ab.
Der „heilige Young-Plan.

Wie auf Grund der bisherigen Erklärungen von maß
gebender füdſlawiſcher Seite zu erwarten war, lehnt Süd
ſlawien den HovverPlan ab und betrachtet das fran
n erntſce Abkommen als für Belgrad unver-

ndlich.
Der YoungPlan ſei, ſo wird in der Belgrader Preſſe

die Ablehnung begründet, einer der heiligſteninter-
nationalen Verträge der ſowohl für die eine als
auch für die andere Seite unkündbar ſei. Wenn der ame
rikaniſche Vorſchlag auf Südſlawien angewendet würde,
hätte Belgrad 80 Millionen Markim Jahre z u
verlieren Solange die Amerikaner nicht genau er
klärten, wer ſie zu ihrem Vorgehen ermächtigt habe und
wie ſie ſich ihre Pläne vorſtellten, blieben alle Abkommen
für Belgrad unverbindlich. Uber die deutſchen
Sachlieferungen auf das Reparationskonto will
man noch nicht le g UÜberzeugung Aus
r ß a t

Der große Kredit
Luthermit Montague Normannin London

und Paris.
Der Beſuch des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther in

London hat nur 124 Stunden gedauert. Von dem Flug
platz in Croydon begab er ſich ſofort auf die deutſche Bot
ſchaft, wo er ſich über die Lage, wie ſie ſich vom Londoner
Geſichtspunkt aus anſieht, unterrichten ließ. Er benutzte
den von London nach Baſel abgehenden Zug, um mit dem
Gouverneur der Bank von England Montagune Nor
man zuſammen zu fahren. Dr. Luther trifft in Beglei
tung des Gouverneurs der Bank von England, Montague
Norman in Paris ein. Die Tatſache, daß ſich auch der
Gouverneur der Bank von England nach Paris begeben
hat, ſcheint darauf hinzudeuten, daß man in engliſchen
Kreiſen dem Plan eines internationalen langfriſtigen
Kredits für Deutſchland ſehr freundlich gegenüberſteht.

Der Zweck des Beſuchs von Dr. Luther wird in der
Londoner Preſſe eingehend erörtert Man erwähnt zwei
Mögleichkeiten, einmal daß Luther den Gedanken einer
langfriſtigen Anleihe in Höhe von einerMilliarde Mark zur Sprache bringen werde.

Dieſe Auffaſſung gilt jedoch in eingeweihten Kreiſen
als die unwahrſcheinlichere, dieſe rechnen vielmehr mit
der Möglichkeit, daß Dr. Luther die Eröffnung eines
Kredits erörtert hat, worüber ſchon in dieſen Tagen private
Beſprechungen mit einer Bankengruppe ſowohl in London
wie in Newyork ſtattgefunden haben ſollen

Das Reich verzichtet auf le des Schatzanweiſungs
Kredites.

Amtlich wird t Das Reichsfinanzminiſterium hattekürzlich durch die Reichsbank mit einer inländiſchen Banken
gruppe einen kern et abgeſchloſſen, der bis zu
250 Millionen Mark betragen ſollte, aber nur mit 184 Millionen
Mark in Anſpruch genommen worden ift.

Die Fälligkeit dieſes Betrages war für den 16. Juli vor
geſehen mit einem Prolongationsrecht zugunſten des Reiches
Auf Grund der durch den Hoover- Plan eintretenden Erſpar
niſſe und entſprechend der von der Reichsregierung abgegebenenErklärung, dieſe Erſparniſſe zur Verminderung der wen
den Schulden zu benutzen, hat das Reichsfinanzminiſterium ſich
en von dem Prolongationsrecht keinen Gebrauch zu
machen.

Demnach wird der Betrag von 184 Millionen Mark am
16. Juli dem Geldmarkt wieder zugeleitet.

In aunzerrichteten Kreiſen ſieht man in dieſer Maßnahme
der e e einen Beweis des vollen Vertrauens indie HooverAktion, da man überzeugt iſt, daß die im Feierjahr

eirgeſparten Beträge vollauf ausreichen werden,
um die rausſichtlichen Fehlbeträge im Reichshaushalt und
in den anderen Haushalten auszugleichen. Die gegenwärtig
ſchwebenden Verhandlungen über einen großen Auslandskredit
ſind alſo nicht etwa zur Ausgleichung der Haushalte gedacht,
ſondern ſie haben ähnlich wie die Ausfallbürgſchaft der inlän
diſchen Wirtſchaftsunternehmungen den Zweck, das Vertrauen
in die deutſche Wirtſchaſt und Bankwelt zu ſtärken, eingefrorene
Kredite wieder ſlottzumachen, die tig wieder zu beleben

Einhalt zu tun.

HovverPlan in Kraſt!
Erklärt Waſhington

Die „New Hork Times“ veröffentlicht eine autorita
tive, offenſichtlich von Hoover kommende Erklärung, wo
nach die Regierung der Vereinigten Staaten das Mora
torium als bereits in Kraft befindlich betrachte. Hoover
bezweifele nicht im geringſten, daß der Plan ſchon wirk
ſam ſei. Bisher haben ſich 295 Kongreßabgeordnete (70
Senatoren) für den Moratoriumsplan ausgeſprochen,
während nur 218 Abgeordnete und 49 Senatoren zur Er
zielung einer Mehrheit erforderlich ſind.

Die Furcht vor Young-PlanAnderung
Das franzöſiſche Finanzminiſterium zur Einzahlung

2 auf den Garantiefonds.
Das franzöſiſche Finanzminiſterium veröffentlicht

eine Note, in der es ſich gegen die Auffaſſung wendet, die
franzöſiſche Forderung hinſichtlich einer Verteilung der
Einzahlung auf den Gärantiefonds der Bank für
Internationale Zahlungen auf einen längeren Zeitraum
ſei ein Antrag auf An derung des Young-Pla
nes Es handele ſich alſo um eine Ausführungsbeſtim
mung, zu deren Feſtſetzung die Bank für Internationale
Zahlungen allein verechtigt iſt.

Schwere Kreditwerbung.
Politiſche Störungsverſuche.

Als Vorbereitung auf die entſcheidenden Verhandlun
gen über einen großen internationalen Kredit an Deutſch
länd, die in Baſel bei der Bank für die internationalen
Zahlungen ſtattfinden werden, hat Dr. Luther eingehende
Beſprechungen erſt in London mit dem Gouverneur der
Bank von England, Sir Montague Norman, gehabt und
dann in Paris mit dem Leiter der Bank von Frankreich,
Herrn Moret. So glatt, wie man noch vor einigen Tagen
annahm, ſcheint es zur Einigung über eine große Kredit
gewährung an die Reichsbank doch nicht zu kommen, ob
wohl man heute wohl wenigſtens damit rechnen kann,
daß der bisherige 100Millionen-Dollar- Kredit über den
16. Juli dem Termin ſeiner Fälligkeit hinaus ver
längert werden wird. Dr. Luther hat die Reiſe nach
Paris nicht' zuſammen mit Sir Montague Norman
unternommen, ſondern dieſer iſt direkt nach Baſel ge
fahren; offenbar liegt der Schwerpunkt der Verhandlungen
jetzt wohl im franzöſiſchen Außen- bzw. Finanz
miniſterium.

über den Empfang, den dort der deutſche Reichsbank
präſident gefunden hat, wird nichts mitgeteilt, doch iſt es
kein Geheimnis, daß er hier auf Schwierigkeiten „po i
tiſcher“ Art geſtoßen iſt.

Nach wie vor werden von der franzöſiſchen Preſſe die
beiden Bedingungen offen vbezeichnet, die an die Kredit
hergabe für die deutſche Reichsbank geknüpft werden
ſollen: Gänzliche Aufgabe der Zollunionspläne
mit Sſterreich und Einſtellung des Weiterbaues am Pan
Zzerſſchiff B, zu dem die erſte Baurate vom Reichstag
bewilligt wörden iſt. Teilweiſe geht man in der fran
zöſiſchen Preſſe noch weiter und verlangt eine „Anderung
der innen politiſchen Haltung der Reichsregierung
oder, deutlicher geſagt, einen ſcharfen Regierungskurs
gegen den „Nationalismus“. Selbſtverſtändlich dürfte
Dr. Luther es abgelehnt haben, ſeine rein kreditpolitiſch
finanziell wirtſchaftlichen Abſichten mit ſolchen politiſchen
Forderungen verbinden zu laſſen, für deren Behandlung
er ſich zudem gar nicht zuſtändig erklären muß. Dem
gemäß hat er einem franzöſiſchen Finanzblatt folgende
Erklärung abgegeben: „Jch komme nach Paris nur als
Reichsbankpräſident. Jch habe eine langfriſtige
Kreditoperation im Auge, deren Umfang ausreichend ſein
würde, um Deutſchland zu geſtatten, ſein normales finan
zielles Gleichgewicht wiederzufinden. Vor langen Monaten
habe ich bereits der Bank für Internationale Zahlungen
die Notwendigkeit entwickelt, auf die Politik der lang
friſtigen Kredite zurückzukommen. Dieſe Politik iſt heute
wichtiger denn je.“

Jn England und in Amerika kennt man dieſe
den Abſichten Dr. Luthers entgegenwirkenden franzöſiſchen
Schwierigkeiten, iſt trotzdem wenigſtens grundſätzlich zu
einer Kredithergabe an die Reichsbank in Höhe von ein
bis zwei Milliarden Mark bereit. Hemmend wirkt aller
dings noch die Unſicherheit über den Verlauf und die Er
gebniſſe der bald beginnenden Sachverſtändigen-
konferenz, auf der die techniſchen Reſtfragen des



HooverPkan vehandelt werden ſollen. Außerdem ver-
langt man in London ebenſo wie in Newyork eine Ver
ſtärkung der Krediteinſchränkungs-Maßnah-
men der Reichsbank, weil man der übrigens falſchen
Anſicht iſt, die Kredit und Deviſenabzüge ſtammten vor
allem aus deutſchen Kreifen ſelbſt, nicht ſo ſehr aus dem
Ausland. Dem widerſpricht die Reichsbank ebenſo ener
giſch wie der ausländiſchen Befürchtung, durch einen ſo
großen Kredit an Deutſchland die eigene Geldflüſſigkeit zu
gefährden; vielmehr wiſſe man an den ausländiſchen
Geldplätzen gar nicht, wie und wo man die kurzfriſtigen
Geldmaſſen unterbringen ſoll.

Franzöſiſche Börſenmanöver.
An der Berliner Börſe hielten die Deviſenanforde-

rungen unvermindert an. Man ſchätzt ſie insgeſamt auf
etwa 50 Millionen Mark. Es herrſcht jetzt in deutſchen Bank-
kreiſen nur noch eine Meinung darüber, daß die weiteren Ab
ziehungen auf franzöſiſche Maßnahmen zurückzu
führen ſind. Es iſt bekannt und die internationale Feſtigkeit
des franzöſiſchen Frank bringt den Beweis dafür, daß Frank
reich ganz allgemein und insbeſondere in London Kredit
kündigungen vorgenommen hat und vornimmt. Die Haltung
der Pariſer Preſſe, die die Forderung aufſtellt, daß eine fran
zöſiſche Finanzhilfe von der Erfüllung politiſcher Forde
rungen abhängig zu machen ſei, läßt deutlich die inneren Zu
ſammenhänge erkennen.

Der Stahlhelm zum Hoover-Plan.
Ein Aufruf zum Vuolksentſcheid.

Die Bundesführer des Stahlhelms, Bund der Front
ſoldaten, erlaſſen einen Aufruf in dem es u. a. heißt: „Die
Hoover Aktion hat ihren Zweck nicht erreicht. Heute muß
im Regierungslager zugegeben werden, daß wir mit wirt
ſchaftlichen Erleichterungen nicht zu rechnen haben. Das
deutſche Volk wird alſo ſeine erdrückenden Steuerlaſten
weiter tragen müſſen. Die deutſche Wirtſchaft treibt dem
Schickſal des völligen Zuſammenbruchs oder der aus
ländiſchen Uberfremdung entgegen. Wegbereiter dieſer
Entwicklung iſt die Sozialdemokratie, deren ſtärkſtes Boll
werk Preußen heißt. Dieſes Preußen gilt es zu erobern,
um das Reich zu retten! Hier ſoll der Volksentſcheid
Breſche ſchlagen

Die Ablehnung
des StahlhelmVolksbegehrens.

Wie ſich die Abſtimmung zuſammenſetzt.
Der Preußiſche Landtag hat bekanntlich ſeine Auf

re mit 229 gegen 190 Stimmen abgelehnt. Für die
Auflöſung haben geſtimmt: 70 Deutſchnationale,
40 Kommuniſten, 33 Volksparteiler, 16 Wirtſchaftsparteiler,
16 Landvolkabgeordnete, 6 Nationalſozialiſten, 4 Chriſtlich
ſoziale, 1 linker Kommuniſt (Seipold), 2 Oppoſitionskommu-
niſten, 2 bei keiner Partei (von Detten, früher Wirtſchafts
partei, Klein, früher Deutſchnationale Volkspartei). Jns-
geſamt 190 Abgeordnete

Gegen die Auflöſung haben geſtimmt: 135
Sozialdemokraten, 70 Zentrumsabgeordnete, 21 Staatspar
teiler, 2 Volksrechtparteiler, 1 bei keiner Partei (König-Berlin).
Jnsgeſamt 229 Abgeordnete. Die fünf Abgeordneten der
a Partei haben ſich an der Abſtimmung

nie eteilig e ee e S hdStahihelm Polksentſcheid am 9. Auguſt

Ablehnung des Volksbegehrens durch den
e Preußiſchen Landtag.Der Preußiſche Landtag hat das Stahlhelmvolks-

begehren auf Auflöſung des Landtages in ſeiner letzten
Sitzung vor der Sommerpauſe mit 229 gegen 190 Stimmen
abgelehnt. Für Ablehnung ſtimmten im weſentlichen die
Regierungsparteien. Die Verkündung des Reſultats
wurde von der Oppoſition mit lebhaften „Pfui“ rufen be
gleitet. Es kommt alſo jetzt zum Volksentſcheid, für den
die Regierung den 9. Auguſt feſtgeſetzt hat.

Kampfbeſchlüſſe der nationalen Oppoſition
Die Parteien der nationalen Oppoſition teilen mit: Heute,

Donnerstag, den 9. Juli, fand in Berlin unter Anweſenheit
von Dr. Hugenberg und Adolf Hitler eine Tagung der Ver
treter der nationalen Oppoſition ſtatt. Der Verſuch der jetzigen
Machthaber, trotz des ſichtbaren Zuſammenbruches von Volkund Wirtſchaft die Erfüllüngspolitik unter verſchleierten neuen
Formen auch weiterhin aufrechtzuerhalten, führte zu einheit
lichen feſten Entſchlüſſen. Die nationale Oppoſition wird den
Entſcheidungskampf zur Niederringung des heutigen Syſtems

Schlägereien um den Reichstagspräſidenten
Politiſche Zuſammenſtöße bei einem Beſuch Löbes.
Jn Heide (olſtein) ſprach Reichstagspräſident

Löbe in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung. Nach
dem er auf dem Bahnhof eingetroffen war, begleiteten
ihn eine Reichsbannerformation aus Jtzehoe ſowie ſeine
Parteifreunde zu dem Verſammlungslokal. Auf dem
Marſch durch die Stadt kam es zu Gegenkundgebungen.
Auf dem Marktplatz entſtand eine Schlägerei. Der
Reichstagspräſident mußte nun in das Arbeitsamt
flüchten. Nach Eintreffen eines Überfallkommandos aus
Schleswig erſt konnte die Verſammlung ſtattfinden. Nach
Schluß der Veranſtaltung wurde der Reichstagspräſident,
um erneute Kundgebungen zu verhüten, in einem
Mannſchafts wagen der Polizei nach dem
Bahnhof gebracht, von wo aus er nach Hamburg weiter
gereiſt iſt.

Das große Sparen.
Starke Ausgabenkürzungen in Baden.

Der erſt kürzlich gewählte badiſche Finanzminiſter Dr.
Mathes tritt jetzt mit ſcharfen Sparmaßnahmen hervor, da
er keine andere Möglichkeit ſieht, die Fehlbeträge des Etats
zu decken Die Maßnahmen werden von der Regierung mit
Hilfe eines Not geſetzes ohne den Landtag durchgeführt
Am einſchneidenſten iſt eine

beſondere Gehaltskürzung für die Beamten,
alle Gehälter werden um fünf Prozent gekürzt, auch die
Gemeinden ſind zu Kürzungen gezwungen und müſſen
außerdem ihre Gehaltsſätze denen der Staatsbeamten an
paſſen. Die vier Miniſter verzichten auf je 1000 Mark ihrer
Aufwandsentſchädigung.

Die Mietzinsſteuer
wird ihrem urſprünglichen Zweck der Finanzierung von Neu
bauten ganz entzogen und in voller Höhe für Verwaltungs
ausgaben verwendet. Die Zuſchüſſe an die Fürſorgever-
bän de werden um 10 Prozent gekürzt.

Gehaltskürzungen in Hſterreich.
Die öſterreichiſche Regierung hat dem Parla

ment folgende Maßnahmen zur Gehaltskürzung vorgeſchlagen:
Alle über den Kollektivvertrag

der Bankbeamten
hinausgehenden Sonderverträge, die bisher bei der Oſter
reichiſchen Creditanſtalt beſtanden, ſollen mit dem 15. Juli
dieſes Jahres ihre Gültigkeit verlieren. Penſionen
dürfen den Jahresbetrag von 15 000 Schilling nicht über
ſchreiten. Ahnliche Beſtimmungen ſollen für die Konzern-
unternehmungen der Creditanſtalt, ferner für Geſellſchaften,
die eine Subvention des Staates genießen, Platz greifen. Jn
der gleichen Richtung bewegt ſich der Geſetzentwurf betreffend
die Bundesthegter Hinzu kommt noch ein Beſchluß
des Verkehrsausſchuſſes des Nationalrates, bei allen Per
ſonen, die vor dem 1. Juni 1931 nicht aus dem

Stand der Bundesbahnbeamten
auf beſondere Verwendungspoſten berufen worden ſind, die
Verträge zu prüfen und eventuell die Penſion zu ſtreichen.
Bei den Bundesbahnen werden die Akkordſätze und die
Geſamtnebenbezüge um 15 Prozent gekürzt.

Das Arbeitsloſenproblem
n z

(248. Sitzung. tt. Berlin, 10. Juli.
Das Haus ſetzt die Ausſprache über das vom Hauptaus-

ſchuß aufgeſtellte Programm zur Milderung der Er
werbs loſigkeit und zum Arbeitsloſenproblem fort. Zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit wird vor allem eine

vorübergehende Verkürzung der Arbeitszeit
vorgeſchlagen. Zur Arbeitsbeſchaffung ſollen ausreichende Mittel bereitgeſtellt werden, ſo u. a. für die Jnſtand
ſetzung und Moderniſierung von Altwohnungen und den Um
bau von Großwohnungen in Kleinwohnungen, für Meliora
tionen und Aufforſtungen, für Maßnahmen zur beſonderen
Förderung von Produktion und Abſatz von land wirtſchaft
lichen Edelerzeugniſſen und für den Straßenausbaut, Brücken-
bau und den Bau von Waſſerkrafterzeugungsanlagen.

Abg. Benſcheid (Komm.) iſt der Anſicht, daß die vor
geſehenen Maßnahmen durchaus keine Verbeſſerung mit ſich
brächten; ſie ſeien vollkommen ungenügend Und völlig un
geeignet, den Arbeitsloſen zu helfen

Das Ausſchußprogramm wird angenommen. Bei
der Forderung auf Organiſierung und Förderung des

freiwilligen Arbeitsdienſtes
ſtimmen die Regierungsparteien geteilt; ſie wird mit den
Stimmen des Zentrums und der Rechten angenommen.
Annahme findet auch ein Antrag des Hauptausſchuſſes, der

das Staatsminiſterium erſucht, bei der Reichsregierung dahin
zu drängen, daß dieſe ſowohl beim Völkerbund und demeinleiten und durchführen.

en
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Nehmen Sie zum
fſergesfeſ

enkeſs Pufe und ſche
putet und schedert

verreiben Sie etwas Ata zwischen den Fingern Weich
und angenehm fählt sich das Pulver an. Das kann weder
schrammen, kratzen, noch die HIaut angreifen. Ja, in Ata
haben wir ein Putz- und Scheuermittel von beispiel-
loser Wirkung, ein Wunder an schaumender, reini-
gender Kraft. Mit Ata zaubern Sie im Nu Hygieneu.
appetitliche Frische. Für Pfennige schenkt Ata
Ihrem Heim spiegelnden Glanz u. ſtrahlende
Sauberkeit. Für wenige Pfennige den flink-
sten Helfer im häuslichen Reich. Wer kann
Ihnen für so wenig Geld Gleiches bieten?

in den Bers e Werken
Aufwaschen, Spülen und Reinigen bienkels

trauen zur Regierung hätten, daß ſie auf Grund der Landtagim Preußiſchen Landtag

Jnternalionalen Arbeitsamt ſowie in direrten diplomattſchenVerhandlungen Schritte unternimmt, die zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit in den induſtriell rivaliſterenden Ländern auf

einen gleichmäßigen internationalen Abbau der Arbeitszeit
abzielen. Jn einer perſönlichen Bemerkung ſtellt Abgeord
neker Schmelzer (Ztr.) feſt, daß er ſtets gemeinſam mit den
Landwirten ſeiner Fraktion für die gerechten Forderungen der
Landwirtſchaft, insbeſondere auch für eine

Förderung der Veredelungswirtſchaft
und einen angemeſſenen Butterzoll eingetreten ſei.

Das Haus berät dann den kommuniſtiſchen Antrag
auf Zurücknahme der vom Berliner Magiſtrat zum 1. Oktober
d. J. ausgeſprochenen

Kündigungen gegen 1170 Junglehrer.
Auch ſoll für das geſamte preußiſche Volksſchulweſen ange
ordnet werden, daß keine Kündigungen von Junglehrern er
folgen ſowie bereits erfolgte Kündigungen zurückgenommen
werden. Mit der Beratung verbunden iſt ein ähnlicher
deutſchna tionaler Antrag.
Die Anträge werden gegen die Stimmen der Kommu

niſten und der Deutſchnationalen dem Unterrichtsausſchuß
überwieſen

Es folgt die Beratung eines Ausſchußantrages, der zur
Entlaſtung der leiſtungsſchwachen Schulverbände

mit Wirkung vom 1. Juli das Beſchulungsgeld auf 3,35 und
den Schulſtellenbeitrag auf 314 Mark feſtſetzen will.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ſetzt ſich mit der Be
hauptung auseinander, daß

die Erſparniſſe aus der Beſoldungskürzung
mehr dem Stagt als den Gemeinden zugute kämen. Ein
Rückgriff auf den Betriebsſonds der Landesſchulkaſſe komme
nicht in Frage. Der Miniſter bittet um Ablehnung des Antrages

Unter Ablehnung eines weitergehenden deutſchnationalen
Antrages wird der Ausſchußantrag angenommen.

Ohne Ausſprache wird der Geſetzentwurf verabſchiedet,
wonach der Regierung 500 000 Mark zur Ausführung von

Wiederherſtellungsarbeiten an beſtehenden Meliorations-
anlagen

und zur Erneuerung von Drainagen auf ſtaatlichen Domänen
und anderen domänenfiskaliſchen Grundſtücken zur Verfügung
geſtellt werden.

Es folgt die Ausſprache über die Anträge des Haupt
ausſchuſſes zur

Beſeitigung von Unwetterſchäden.
Es handelt ſich um die vom Ausſchuß bezeichneten Gebiete,
worüber bereits ausführlich berichtet wurde

Nachdem die Redner faſt ſämtlicher Fraktionen ſich für be
ſchleunigte e der Hilfsmaßnahmen eingeſetzt
hätten, wurden die Ausſchußbeſchlüſſe beſtätigt.

Um 13,30 Uhr vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den
13. Oktober.
e Abg. Leinert (Soz.) berichtet über die Ausſchußverhand
ungen.

Abg. Meyer Magdeburg (Dtn.) ſetzt ſich für die nötige
n des Notſtandsprogramms ein.

Abg. HelmersBrinkum (DVP.) fordert die Erhaltung der
Bergakademie in Clausthal und bezeichnet die Straßenverbeſſe

rungen im Oberharz als unbedingt erforderlich.
Abg. Freihrer von Wangenheim (Dt.Hann.) ſtimmt dem

Notſtandsprogramm für den Oberharz zu, betont aber, daß
damit von einer Behebung des Notſtandes noch keine Rede
ſein könne.

Abg. Schellknecht (Wirtſchaftspt.) befürchtet, daß die Be
ſchlüſſe des Hauptausſchuſſes nicht ausgeführt werden würden.
et werde es erſt werden, wenn die jetzige Regierung ge-

ürzt ſet. ela Leinert (Soz.) erklärt, daß ſetne Fre

beſchlüſſe dem Oberbarz Hilſe bringen werde
Der Ausſchußantrag mit dem Notſtandspro-

gramm für den kann Mree angenommen,ebenſo findet der Ausſchußantrag Annahme, im Benehmen mit
der Reichsregterung entſprechend dem Antrag des Landeshaupt
mannes der Provinz Oſtpreußen bei der Heil- und Pflege
anſtalt in Rieſenburg nachträglich noch die Errichtung eines be
ſonderen Gutshofes zu nen Annahme findet auch der
re der die Regierung erſucht, mit den ſtaatlichen
Meliorationsbethilfen für 1931 nicht hinter den
jenigen Beträgen zurückzubleiben, die von den Provinzen zumgleichen Zweck in ihre Haushaltspläne für 1931 eigeſent
worden ſind.

Ausſprache über die Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit.
Abg. Häſe (Soz.) tritt beſonders für die Kürzung der

mee ein, lehnt aber den Gedanken der Arbeitsdienſt
pflicht a

Abg. Rüffer (Dtn.) hält die Forderung der Ausſchließung
ausländiſcher Arbeiter in der Landwirtſchaft für national be
e praktiſch aber nicht durchführbar.

Abg. Neumann-Frohnau (D. Vp.) warnt vor e nEntfernung der ausländiſchen Arbeiter in Anbetracht der im
Auslande tätigen Arbeiter.

Abg. Mentz (Wirtſchaftsp.) tritt für Förderung des Bau
gewerbes und Ermöglichung der Inſtandſetzung des Altwohn
raums ein.

Die Sitzung wird vertagt. Weiterberatung Freitag.

Der er aKfischeStreusſeb-
Verschluß.
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Neuheiten der Kriegstechnik.
Große franzöſiſche Luftmanöver.

In der Gegend von Dünkirchen haben unter Leitung
des Marſchalls Petain umfangreiche Luftmanöver
ſtattgefunden, bei denen die neueſten techniſchen
Erfindungen verwandt wurden. Die Hauptneuerung
beſtand in der Einrichtung eines Nachrichtenzen-
tr um s das ſich ſämtlicher vorhandenen Nachrichtenmittel
zu bedienen hatte. Alle Telephonleitungen waren daher
beſchlagnahmt. Die angreifenden Flugzeuge wurden
Minute für Minute gemeldet. Der Angriff auf Dünkirchen
wurde aus einer Höhe von 5600 Metern ausgeführt, und
in der Nacht wurden die Manöver wiederholt, wobei kein
Scheinwerfer verwendet werden durfte. Die Geſchütze
ſchoſſen mit Hilfe neuer akuſtiſcher Jnſtru-
men te.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Allgemeines Verſammlungs und Uniformverbot in Bayern
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das bayeriſche Mi

niſterium des Jnnern mit Zuſtimmung des Miniſter
rates für das ganze bayeriſche Staatsgebiet zwei bedeut
ſame Anordnungen erlaſſen, und zwar ein allgemeines
Auszugsverbot und dann ein allgemeines Uniſormverbot,
Nach dem Auszugsverbot ſind alle politiſchen Verſamm
lungen unter freiem Himmel einſchließlich der Auszüge
und Propagandafahrten verboten. Das Uniformverbot
verbietet für alle politiſchen Vereinigungen allgemein und
auch für einzelne Perſonen das Tragen einheitlicher Klei
dung und Abzeichen, mit Ausnahme der ſogenannten
Bundesnadeln.

Aus Jn- und Ausland
Jnnsbruck. Jn den Otztaler Bergen am HochjochHoſpiz

wurde in der Nähe der Grenze die Leiche des Meraner Rechts
anwalts Dr. Joſeph Luchner aufgefunden. Dr. Luchner war
n r markanteſten Führergeſtalten der
Südtirol.

Moskau. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Leitung der
Tawriſchangruben wegen des Rückgangs der Erzeugung unter
der Anklage der Sabotage verhaftet wurde. Jnsgeſamt wurden
Il Jngenieure und Techniker verhaftet, die durch das Kollegium
der OGPU. abgeurteilt werden.

Orkan in der Swinemünder Bucht.
Die „Bäderinſeln“ ſchwer mitgenommen
Das ſchwere Sturm und Regenwetter, das an der pom

merſchen Küſte herrſchte, hat die Bäderinſeln Uſed o m
und Wollin ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Swine
münder Strand war an den Sturmtagen wie ausgeſtorben.
Im Strandviertel haben die heftigen Sturmböen erheblichen
Schaden angerichtet. Jn den Straßen von Swinemünde bilden
umgeſtürzte Baumſtämine große Verkehrshinderniſſe. Auch Oſtſwine und Oſernothafen hatten unter dem Wetter

ſchwer zu leiden. Von der Oſtſee meldet das Feuerſchiff
„Adlergrund“

H.enangelaufen. Die Regatta der Pommernwoche ſowie die

Böen.

Wettfahrten des Deutſchen Seglerbundes wurden empfindlich
geſtört. Der Sturm, der

über Rügen tobte,
hat im Saßnitzer Hafen erheblichen Schaden angerichtet.
So wurden viele Fiſchkutter durch Aneinanderſchlagen beſchä
digt, ein mit Kohlen beladener Leichter ſackte ab. Der Zwei
maſtſchoner „Seedorf“, der vhne Ladung nach Stettin fahren
ſollte, hatte des Sturmes wegen bei Thieſſow Anker geworfen,
die Ankerkette brach jedoch, Und das Schiff trieb in die See.
Nachforſchungen blieben bisher erfolglos. An Vord befanden
ſich zwei Mann.

Sturmverwüſtungen in Dänemark und Nordſchleswig.
In Dänemark hat das Unwetter Verheerungen ange

richtet, wie man ſie ſeit Menſchengedenken nicht hat feſtſtellen
können. Die Inſeln Süddänemark und Nordſchleswig ſind
fürchterlich verwüſtet worden. Kopenhagen ſelbſt iſt ziemlich
verſchont geblieben. Alle Telephonverbindungen mit den Jn
ſeln ſind unterbrochen. Es hört ſich unglaublich an, wenn man
erfährt, daß auf weiten Weideflächen

das Vieh ſchwimmt
und die Bauern jetzt dabei ſind, zu retten, was noch gerettet
werden kann. Bei Odenſe ſind drei neue Bauernhäuſer,
die gerade fertig und bezogen waren, vom Sturm umgelegt
worden. Am ſchlimmſten ſieht es aber

in Nordſchleswig
aus. Apenrade gleicht einer Stadt, durch die eine Sturm
flut gegangen iſt. Man mußte durch die Straßen in Booten
fahren. Das ganze Stadtviertel um die Hafenſtrecken und
den Marktplatz war ein großer See. Auf dem Tondernweg
und bei Neumühle ſind zwei Brücken fortgeriſſen worden. Jn
Haders leben hat der Sturm furchtbare Verwüſtungen auf
dem Kirchhof angerichtet. Viele Gräber ſind zerſtört und Grab
ſteine umgeworfen. Ein Automobil, das von Sommerſtedt
her kam, merkte auf der Chauſſee nicht, daß die Brücke zer
ſtört war und fiel in die Straßenöffnung, wo es zerſchellte.
Glücklicherweiſe kamen die Jnſaſſen mit dem Schrecken davon.
Man ſagt, daß der Sturm ein regelrechter Taifun geweſen
ſei, ein Phänomen, wie man es auf den nördlichen Breiten
graden bisher nicht gekannt hat.

Zwei Schiffe im Sturm geſunken.
Wie aus Malmö gemeldet wird, nimmt man an, daß der

deutſche Dampfer „Girdengard“, der nach Norr-
köping fuhr, im Sturm untergegangen iſt. Der Dampfer

atte zehn Mann Beſatzung und war ſehr ſchwer beladen. Mit
ewißheit kann feſtgeſtellt werden, daß der finniſche

Schooner „Marie“ im Sturm untergegangen iſt, und zwar
in der Nähe von Hland. Auch dieſes Schiff dürfte etwa zehn
Mann Beſatzung haben.

Verheerungen durch eine Windhoſe.
Große Unwetterſchäden in den Vierlanden.

Das Gebiet zwiſchen der Göhrde und
Bleckede wurde durch eine Windhoſe heimgeſucht, die in
einer Breite von 50 bis 100 Metern über das Land hin
wegzog und ſchwere Verwüſtungen anrichtete. Etwa 15
Morgen Waldbeſtand wurden faſt völlig vernichtet, da die
Bäume entwurzelt oder geknickt wurden. Auf den Feldern
wurden durch die Saugkraft der Windhoſe Rüben-
und Kartoffelpflanzen aus der Erde geriſſen und hoch in
die Luft geſchleudert. Jn Neetzendorf wurden mehrere Ge
bände abgedeckt und zahlreiche alte Bäume entwurzelt.

Deutſchen in

nächſten Küſtenorte als Not

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

10 97 10,8, 9,Weiz., märk. 250-251 258-259 Weizkl. f. Bln. 125-12,7 12,5-12,7
ommerſch.. NVogkl. f. Bln. 11.2-11511,2- Iogg., märk. 187-192 187-192 Raps e

Braugerſte S Leinſaat e SWintergerſte 154162 154162 Vikt Erbſen 26081.026,031,0

Setturut S kl. Speiſeerb ſ.ommergſt. S Futtererbſen 19021,019,021,0
Hafer, märk. 160 166 156 162 Peluſchken S
pommerſch.. Ackerbohnen 19021,0 19,021,0
weſtpreuß WVicken 240260240260Weizenmehl Lupine, blaue 16,0-17,5 16,017,5
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Lokales und Provinzielles.
Die Schonzeit für Wildenten endigt für den

Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des
15. Juli, ſo daß der 16. Juli der erſte Jagdtag iſt.

Feſſen, 7. Juni. Anſer Schützenfeſt hatte an beiden
Tagen ſchönes Wetter Der Beſuch am Sonntag auf dem
Feſtplatz war auch von außerhalb ſehr gut. Die Büden-
beſitzer klagten jedoch über ſchlechten Geſchäftsgang. Am
Montag, dem Haupttag der Gilde, beanſpruchte das
Schießen nach der Königsſcheibe das größte Jntereſſe. Am
Abend konnte der neue König, Gaſtwirt Richard Richter,
proklamiert werden. Erſter Ritter iſt Friſeurmeiſter Fritz
Danneberg, zweiter Ritter Tambour Höhne. Der Königsball
verlief ſehr gemütlich und war gut beſucht,

Jeſſen, 9. Juli. Vom Tode des Ertrinkens gerettet
hat geſtern in den Abendſtunden der Schüler Guſtav Colditz
ein zweijähriges Mädchen, das an den Rähmen mit ſeinem
etwa vier Jahre alten Schweſterlein geſpielt hatte. Beide
waren offenbar abgerutſcht und ins Waſſer gefallen. Wäh
rend es gelang, das größere Mädchen noch vom Lande aus
zu bergen, war das kleine Mädchen bereits eine ganze
Strecke fortgetragen worden, als der Unglücksfall bemerkt
wurde. Guſtav Colditz, der bisher ſchon drei Kinder vor
dem Ertrinken gerettet hat, ſprang kurz entſchloſſen in die

Schwarze Elſter und brachte das bereits beſinnungloſe Kind
glücklich an Land, Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren von Erfolg.

Jeſſen. (Der Streit um die Jeſſener Mühle endgültig
erledigt. Nachdem die Gerichte insgeſamt fünfmal, darunter
jetzt zum zweiten Male das Reichsgericht, in dem Streit
um die ehemalige Geßnerſche Mühle in Jeſſen beſchäftigt
wurden, hat jetzt das Reichsgericht das letzte Wort geſprochen
Nach eingehender Beratung wurde die Anſchlußreviſion des
verklagten Landkreiſes Schweinitz zurückgewieſen. Auf die
Reviſion des ehemaligen Mühlenbeſitzers Geßner erkannte
das Reichsgericht auf Aufhebung des Urteils des Oberlandes
gerichtes Naumburg. Anſtelle dieſes AUrteils tritt das Arteil
des Landesgerichtes zu Torgau, das den Kreis Schweinitz
verurteilt hatte an Geßner den Betrag von 62000 Mark
nebſt 5 Prozent Zinſen zu bezahlen, in Kraft. Jm übrigen
wurde die Reviſion des Klägers verworfen. Die Koſten
der Reviſtonsinſtanz wurde gegenſeitig aufgehoben.

Schweinitz. Ein Fiſchreiher iſt in den letzten Tagen
zwiſchen Eloſſa und Schweinitz wiederholt geſichtet worden.
Der Fiſchreiher gehört zu den Tieren, die in Deutſchland
zum Ausſterben verurteilt zu ſein ſchienen. Er hat Aehnlich
keit mit dem Slorch, unterſcheidet ſich von ihm aber ſehr leicht
durch den eingezogenen Hals beim Flug. Häufiger findet
man den Fiſchreiher in der Provinz Sachſen noch bei Barby
und Wittenberg

Torgau. Acht Bauſparern der hieſigen beiden Spar
kaſſen konnte mitgeteilt werden, daß bei der Ziehung der
Oeffentlichen Bauſparkaſſe in Magdeburg ihnen Beträge von
vierprozentigem unkündbarem Hypothekengeld zugeteilt ſeien.

Pretzſch. Jn Neuyork ſtarb vor einiger Zeit die an
geblich reichſte Frau der Welt, Ellg Wendel, im Alter von
80 Jahren. Jhr Vermögen ſoll ſich auf Hunderte von
Millionen belaufen Nun lebt hier ein Poſtaſſiſtent mit ſeiner
Familie im Ruheſtand, der ebenfalls den Namen Wendel
trägt und beim Generalkonſulat in Neuyork ſeine Anſprüche
als erbberechtigter Verwandter der Verſtorbenen geltend ge
macht hat. Außer der Familie in Pretzſch bewerben ſich auch
noch andere Zweige der Familie Wendel um Teile des
Rieſenvermögens. Ferner hat eine in Amerika lebende Ver
wandte großmütterlicherſeits im 7. Grade ihre Erbanſprüche
geltend gemacht.

Roitzſch, 4. Juli. (Am Denkmalgitter aufgeſpießt.)
Ein ſiebenjähriger Junge wollte am Bismarkdenkmal das
Eiſengitter überklettern. Dabei rutſchte er ab und eine Spitze
des Gitters drang ihm in die Gaumenhöhle und durch
bohrte die Zunge. Trotz ſeiner Schmerzen konnte der
Junge ſich ſelbſt befreien. Er wurde dann ſofort zu einem
Arzt gebracht.

Proßmarke, 10. Juli. Erhängt aufgefunden wurde am
Dienstag mittag im Walde unweit unſeres Ortes der 62jähr.
verheiratete frühere Forſtaufſeher H. Er war vor mehreren
Jahren aus Polen vertrieben worden. Wegen dauernder
Arbeitsloſigkeit dürfte der ordentliche, ſtrebſame Mann den
unſeligen Schritt getan haben.

Elſter, 8. Juli. Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich am
Mittwochnachmittag 3.30 Ahr an der Mühle Konrad
Mehrere Kinder ſpielten in der Nähe der im Gange be
findlichen Mühle, u. a der 11 Jahre alte Dieter Schandert
aus Berlin, der z, Zt, hier ſeine Ferien verlebt. Der Knabe
lief zwiſchen den Flügeln der Mühle hindurch und wurde

F

dabei von denſelben getroffen. Er erlitt mehrere Rippen
brüche und Hautverletzungen, die ſeine Ueberführung in das
PaulGerhardtſtift in Wittenberg notwendig machten

Holzweißig, 1. Juli. Am Montag früh verbrannte
die etwa 50 Jahre alte Frau B., Deſſauer Straße wohn-
haft, ſo ſchwer, daß ſie kurz nach ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus Carlsfeld an ihren ſchweren Brandwunden
verſchied. Frau B. hatte verſucht, mit Spiritus unter dem
Waſchkeſſel Feuer anzubrennen. Dabei ſchlug eine Stich
flamme aus dem Ofenloch, die ſofort die Kleider der tödlich
Verunglückten erfaßte. Als man ſie auffand gab die B.
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte nur die Ueberführung nach der Kranken-

Schnaditz, 30. Juni. Auf der Landſtraße befindliche
Gänſe brachten einen Motorradfahrer zum Sturz. Er wurde
mit ſeiner Begleiterin vom Rade geſchleudert. Beide erlitten
aber glücklicherweiſe nur Hautabſchürfungen und konnten
ihre Fahrt fortſetzen.

Luckau. Auf der Fahrt von Dahme nach Luckau ver
unglückte der 26jährige Sohn des Kreisausſchußinſpektors
Mixdorf mit dem Motorrade tödlich

Naumburg, 9. Juli (Weil ſie ihr Kind vergeſſen
hatte.) Kurz hinter Naumburg wurde dieſer Tage im Eil
zug Leipzig Kaſſel die Notbremſe gezogen. Als man der
Urſache nachging, ſtellte es ſich heraus, daß eine Mutter den
Zug zum Halten gebracht hatte, weil ſie auf der Station
vergeſſen hatte, ihr kleines Kind mit in den Zug zu nehmen,
Die Vergeßlichkeit dürfte ihr teuer zu ſtehen kommen.

Königsbrück. Ein Opfer der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe iſt der hieſige Vorſchußverein geworden. Wie ge
meldet wird, beſteht ein Geſamtverluſt von 343 25 Reichsmark,
nach Einziehung rückſtändiger Geſchäftsanteile uſw. verbleibt
immer noch ein ungedeckter Verluſt von 157788 RM. der
auf die zahlungsfähigen Mitglieder umgelegt wird, die je
eine Amlage von 800 RM. leiſten ſollen. Jn außerordent-
licher Generalverſammlung wurde die Liquidation der Ge
noſſenſchaft in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form einſtimmig
beſchioſſen.

anyalt anordnen.

Turnen, Spiel und Sport.
Das 23. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Turngaues

ſoll, wie der große Sinner und Denker der Deutſchen Turner
ſchaft, unſer unvergeßlicher Max Schwarze, das wollte, ein Feſt
der turneriſchen Ernte werden. Der Höhepunkt des turneriſchen
Geſchehens und Erlebens aber wird das große Schauturnen, das
ſich unmittelbar an den Feſtzug anſchließt, bilden. Es wird eine
Tat des Gemeinſchaftsgeiſtes, ein Beweis des ſtarken Gefolg
ſchaftswillens, der mit Recht der Deutſchen Turnerſchaft nach
gerühmt werden darf, werden. Der Feſtzug ſoll eine gewaltige
Kundgebung für die deutſche Turnſache und im Sinne Friedrich
Ludwig Jahns einen Teil der turneriſchen Arbeit darſtellen. Er
ſoll turneriſche Zucht, Art und Sitte der Oeffentlichkeit vor Augen
führen.

Die Turnerinnen

weißer Turnkleidung. Eröffnet wird der Feſtzug durch den Feſt
wagen der Deutſchen Türnerſchaft, ganz in den Turnerfarben
rot weiß. Die vier Turnbezirke des Gaues ſtellen auch je einen
Feſtwagen; Turnbezirk Falkenberg „Auferſtehung“, Turnbezirk
Dommitzſch Torgau „Herr mach uns frei“, Turnbezirk Elſterwerda
„15. Deutſches Turnfeſt in Stuttgart“. Für den Feſtzug ſind
gemeldet 41 Fahnen, 1674 Turner und 349 Turnerinnen, dazu
der Gauſpielmannszug in Stärke von 150 Turnern. Das große
Schauturnen am Feſtnachmittag wird durch ein Handballſpiel der
Gaumannſchaft des ElbeElſterGaues gegen die Mannſchaft des
Sorbengaues eröffnet. Hier iſt ein vollwertiges, hochſtehendes
Spiel zu erwarten. Danach führen gegen 300 Turnerinnen die
ewig ſchönen Volkstänze und einen Walzer vor. Zu gleicher
Zeit kämpfen die Beſten des Gaues um den Sieg im Stabhoch
ſprung. Etwa 160 Altersturner zeigen nach den Volkstänzen der
Turnerinnen eine neuzeitliche Körperſchule, iſt doch das Gauturn
feſt mit einem Aelteren und Alterstreffen verbunden. Darauf
bringt die geſamte aktive Turnerſchaft des Gaues ein Gemein
turnen an den Hauptgeräten. Daran ſind über 600 Turner be
teiligt. Der Turnbezirk Elſterwerda zeigt Gemeinſchaftsübungen
am Reck, der Bezirk Falkenberg bringt Sprünge am Pferd, die
Bezirke TorgauDommitzſch und Schildau führen Geſellſchaft
übungen am Barren vor. Dann treten die Staffelläufer auf den
Plan Sie werden abgelöſt durch die Jugendmannſchaft des
Gaues, die mit Volkstänzen und Bodenübungen aufwartet. Den
Abſchluß des Gauturnfeſtes aber bilden die Maſſenfreiübungen.
Sie werden eingeleitet durch Darbietungen des Turnerſängerchors
des Gaues, der zum erſten Male auf einem Gauturnfeſt mitwirkt.
Ueber 150 Turnerſänger bringen Chöre von Schiebold zu Gehör.
Dann folgt der Einmarſch der Turnerinnen und Turner. Es
ſind gemeldet 321 Turnerinnen und I1I19 Turner zu den Frei-
übungen. Dieſe Maſſendarbietungen werden auf alle Feſtbeſucher
und Zuſchauer einen unvergeßlichen Eindruck machen. Sie werden
aufs neue beweiſen, daß in der Arbeit der Deutſchen Turner
ſchaft wahrhaft ein tiefer Sinn liegt, daß ein Teil ihrer Seele
tätiger Gemeinſinn iſt, das deutſches Turnen wirklich deutſches
Volks und Kulturgut iſt. Eine kurze würdige Siegerfeier wird
den Ausklang des 23. Gauturnfeſtes des Elbe-Elſter Turn
gaues bilden.

„Stoffverkauf zu Friedenspreiſen wird man heute ſelten
finden ſagte Karl aus Ploſſig, „aber bei Ernſt Sitte in
Torgau werden erſtklaſſige ſchwere Herrenſtoffe, beſte Kamm
garnware 150 cm breit, für 12 RM. verkauft. Dies iſt
wirklicher Friedenspreis.“

Kirchliche Nachrichten.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis.

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chriſtum
getauft ſind, die ſind in ſeinem Tod getauft. Röm. 6, 3.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Naundorf. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt

Markt-Kalender.
15. Juli Viehmarkt in Herzberg.
16. Juli Schweinemarkt in Annaburg.
18. Juli Schweinemarkt in Jeſſen.

Deshalb wird auf Einheitlichkeit der Kleidung, der
Marſchordnung uſw. größter Wert gelegt.
tragen ein einheitliches Feſtkleid, die Turner marſchieren alle in
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Endgültiges Beitragskataſter der
Elſtergenoſſenſchaft.

Auf Grund des S 55 der Satzung der Elſter-
genoſſenſchaft wird hiermit bekannt gemacht, daß das
endgültige Beitragskataſter nach S 18 Abſ. 2 und 6
des Geſetzes betr. die Schwarze Elſter vom 28. April

Deutsohe baugemeinschaft Leipzig

E. G. m. b. H.
Ortspruppe Annaburg

veranſtaltet morgen Sonntag, den 12. 7., die
Grundſteinlegung für das Haus Thorandt
in der Kolonie Wir laden hierzu alle IntereſſenDa rlehen ken freundlichſt ein. Sammeln 10 Uhr bei Kaſe

engUTSChE BAV-GEMEMNSCH
EGMBH.SIZ CLEIPZIG N 22

Zinsfreie

1928 in der Zeit vom 15. Juli bis 12. Auguſt
ds. Js. im Büro des Kreisausſchuſſes in Torgau,
Zimmer Nr. 12 während der Dienſtſtunden zur Ein
ſichtnahme ausliegt. Einſprüche ſind innerhalb der
Auslegungsfriſt in doppelter Ausfertigung beim Aus
ſchuß der Elſtergenoſſenſchaft in Bad Liebenwerda
anzubringen

Bad Liebenwerda, den 27. Juni 1931.
Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

gez. Röhrig, Landrat.

Straßenſperrung.
Oberförſterei Annaburg.

Die Straße Annaburg- Züllsdorf wird wegen
Schüttungsarbeiten vom 12. Juli 1931 bis auf
weiteres geſperrt.

Amleitung: A-Weg-Herzberger Straße.
Thiergarten, den 11. Juli 1931.

Der Amtsvorſteher.

WarnungDas unbefugte Betreten der Grund
ſtücke auf Löbener Flur iſt verboten.

Alle beim Diebſtahl von Feldfrüchten
Betroffene werden unnachſichtlich zur
Anzeige gebracht.

Die Grundſtücksbeſitzer.

rima Weißſtückkalk
a Portland-Zement

iſch eingetroffen.e e en Wilhelm Kunze
Peiunstoſtenmr:

3 Stück neue ſaure Gurken 15 Pfg.
2 Stück gr. zarte Matjesheringe 35 Pfg
10 Stück gefüllte Fettheringe 58 Pfg.
2 Pfd.Doſe zarte Bratheringe 62 Pfg.
2 Pfd.Doſe feinſt. Geleeheringe 78 Pfg.
1 Pfd.Doſe fſt. Seelachsſchnitzel 70 Pfg.

5 Pfd. Bruchreis 638 Pfg.
2 Pfd. -Eimer beſonders

gute Vierfrucht- Marmelade 90 Pfg.
3 Stang. echte Bourbon-Vanille 30 Pfg.
7 Stück Fliegenfänger Aeroxon 30 Pfg.

und noch 5 Prozent Rabatt!

J. Kähliegs Nachf.
Jnh. Martha Müller

Ia Senſen
Senſenbäume
Senſenringe
Senſenſchlüſſel
Senſenhämmer
Senſenamboſſe
Wetzſteine
Wetzſteinfäſſer
Sicheln SDrahtgeflecht
Baumſägen Fenſtergaze

J. G. Fritzsche.
Großes Tonwarenlager!

Tonröhren, 10—40 em Durchmeſſer
Krippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u, Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunzoe.
n

Zur Einmachezeit!
Salicyl- Papier

(ſchützt Eingemachtes vor dem Verderben)
Rolle 10 und 20 Pf., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Baum-, Raupen
u. Heckenſcheren

Blumenſpritzen
Eiſerne u. Holz

Rechen
Getreide und
Pflanzenhacken

Gießkannen

2

C m

auf ger Grundlage echter (Weintraube), alsdann Abmarſch nach Kolonie.

Gegenseifig keit Nachmittags 3 Uhr findet eine
e Versammlunsa

ehe 3 für Intereſſenten und Mitglieder in der Wein
traube ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Enrsenur deren

D. G. B. Leipzig E. G. m. b. H.
Ortsgruppe Annaburg. J. A: W. Jlſitz

Weherei verkauft an Private!
Die mechanischen Webereien Vits, Rhld.

geben hierdurch bekannt, daß ihr Vertreter auf seiner Autotour
in den nächsten Tagen den hiesigen Bezirk besucht. Die
Muster werden jedermann auf Wunsch in seiner Wohnung vor-
gelegt. Es wird auch der Kkleinste Auftrag zu Original-
Webereipreisen angenommen, ebenso Aufträge zur späte-
ren Lieferung. Schreiben Sie daher sofort Ihre Adresse an
Herrn Dürigen bei Bobe, Annaburg, Mittelstr. 11.

Bisher und

Nil ilhonen
Qurlehen vergeben

on ken

Nachstehend nur einige Beispiele unserer fabelhaft niedrigen Preise:

Baumwollstoffe, ca. 80 cm breit Meter v. Mk. O, 10 an
Hemdentuche, 70—80 cm breit O. 29 anBettuchbiber, 130-140 cm breit O 79 anBettücher mit Hohlsaum von 140200 bis 155/250 2, 67 an

Sämtl. Bedarfsartikel

Streifsatins f. Bettbezügev. 80- 160 cm br. O, 80 an
Bettdamaste, 80-160 cm breit I. 16 anInletts von 80-160 cm breit 39 anHandtücher, 40—60 cm breit e 0524 andito, gesaäumt, v. 40100-58/110, viele Größen O. 29 an
Wiäschtücher, gesäumt, von 55/55--5678, 0,40 an
Brottier-Handtücher, von 40/90-55/110, 0, 63 an

düto-Badetücher in allen Größen
Tischdecken, echtfarbig
Damast-Tischdecken, vornehme Dessins
Oberhemdenstoffe, Popeline usw., 80 cm br. Meter
Blusen-, Kleider- und Seidenstoffe
Blautuche und Schürzenstoffe
Manchester, in verschiedenen Farben 2,10 an
Schlaf- und Reisedecken I. 95 anWir setzen unseren Stolz daran, Ihnen durch Lieferung deut-
scher «EDdelerzeugnisse zu dienen. Wir wollen Sie nicht als
einmaligen Kaufer, sondern als dauernden Kunden haben!

Nur Werterzeugnisse deutscher Nerkmanns Arheit!

1,90 an
1,35 an
3,85 an
1,15 an

O, 7 9 an
O. 49 an

9

9

S

Schneiderin,
welche Mäntel, Koſtüme,
Kleider, ſowie ſämtliche
Kinderſachen gut und
billig arbeitet, empfiehlt
ſich in und außer dem Hauſe.
Komme auch aufs Land.
Offerten unter M. M. 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Braungeſchirr
0 Gärkrüge 0

Gurken, Schmalz, Ein
lege- und Kochtöpfe

Kuchenformen
Reibeſatten u. Schüſſeln

Kaffeekannen
Gänſeſaufen, Kaninchen-

näpfe u. ſ. w.

Wehle, Feldſtr. 3

Zum Einmachen!

Opekta
in großen u. klein, Flaſchen

empfiehlt

Th. SchunlkKe,
Jnhab.: Frieda Schunke.

0 Billige
Damenfahrräder

mit Freilauf GO m.
empfiehlt

Annaburger
ahrrad- Zentrale
Marta Stein

S Neue e
Kartoffeln,

2 Pfd. nur 15 Pf.
empfiehlt

Th. Schunke,

zum Einmachen!
L

E Hut-, Platten und Kriſtallzucker
Fruchtpreſſen

Einkochapparate in verſchiedenen Größen
(komplett und alle Teile einzeln)

l Toöpfe zum Marmeladekochen
Einkochgläſer in verſchiedenen Formen

und Größen
Hegel und Ringe auch einzeln zu haben)
I Opekta kleine u. große Flaſch. u. k. Pulverform

Cellophan Papier
Salicylpapier

Einmachehilfe

III
J. G. Fritzsche.

Rote Kreuz-(Geld- Lotterie

für Wohlfahrtszwecke

Ziehung: 17. bis 20. Juli 1931
Höchſtgewinn 100 000 Mk.
Hauptgewinn 60 000 Mk.
I Prämie 40 000 Mk.Preis für 1 Los 3,30 Mk.
F 10420 Gewinne und 1 Prämie.
Loſe ſind zu haben bei:

Louis Hofmann.

Schaufenster-
Deorationspapier,
geſchmackvolle Muſter, lichtecht, empfiehlt

verhüten Schimmel
bildung

J S

8 ein et restfreundlichſt ein.

8 Der eS S mee 8

von 7

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag, den 12. Juli, nachmittags

Kaffee Kränzehen
Wanz- Kränzchen

Freundl. ladet ein Hugo Vensech u. Vrau.

Uhr an

und kleidsam
wie alle Bleyle- Artikel ist auch
die neue, moderne Damenſacke
für Sport u. Straße. Vornehmes,

éelegantes Aussehen verbindet
sich mit Formbestandigkeit und
Haltbarkeit der Farben in zweck-

mäßiger Weise Besichtigen Sie
bitte unsere reiche Auswahl in

Bleyle- Kleidung
Verlangen Sie den illustrierten

Bleyle-Katalog mit der
ermäßigten Preisliste!

Carl Quehl
Kallſalpeter

friſch eingetroffen.

Wilhelm Otte.
Johannisbeeren

Pfund 15 Pf.
werden von Montag
an verkauft.

Konrad Müller.
Eintrittshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Pa. Sauerkohl
2 Pfund nur 25 Pf.

Reue ſaure Gurken

5 Stück nur 25 Pf.
la- fettrückige

Matjesheringe
Relle Kartoffeln

2 Pfund nur 15 Pf.
empfiehltHerm. Steinbeiß, Papierhdlg.

e Inhab. Frieda Schunke.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J. G. Pritzsche.

e

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 12. Juli
ff. Kaffee und

Kirſchkuchen.
Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau.
n

Col. Naundorf.
Sonntag, den 12. Juli

vallmuſik,
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.
Eintritt Herren 60 Pf.

Damen 50 Pf.
Suche für ſofort ein

jüngeres, ſauberes

Mäoöchen.
Döhnert, Fleiſcherei,
Prettin, Tel. 225.

Olängenden Verdienſt

finden Sie durch den
Vertrieb unſerer billigen
Schwarzwald Uhren.

Has Geis,Freuden stadt-
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Der Wille zur Selbſthilfe.
Einen ſchnellen Blick zurück in die letzten Wochen

Hoovers Botſchaft hatte inſolge der langwierigen, häufig
ſcharf zugeſpitzten Verhandlungen, die ſich ihr anſchloſſen,
ihren erſten Erfolg immer ſtärker einſchränkten und zer
ſchmelzen ließen, nicht die Wirkung erzielen können, daß
das Mißtrauen das wirkliche und das künſtlich
erregte in der Welt gegen Deutſchlands wirtſchaftliche
und finanzielle Lebenskraft gründlich beſeitigt oder gär
in ein Vertrauen zu ihm umgedreht wurde. Die Kredit
und Deviſenabzüge bei der Reichsbank ſtiegen
nach kurzem Rückgang wieder an und verzehrten faſt reſt
los auch die etwa 600 Millionen Mark Hilfskredite, die
der Reichsbank ſelbſt bzw. ihrer „Tochter“, der Golddis
kontbank, zur Verfügung geſtellt wurden. Daneben ſetzten
ſich fort bzw. ſtiegen ebenfalls wieder die aus län

diſchen Kredite, die über die deutſchen Banken in
unſere Wirtſchaſt kurzfriſtig hineingefloſſen waren und
Kun wieder zurückgegeben werden mußten. Daß daneben
aus dem Jnland ſelbſt nicht bloß die Flucht in die De
viſen, ſondern die wirkliche Kapitalflucht „hinaus in die
Ferne“ erfolgte, iſt leider eine durch frühere Erfahrungen
und heutige Feſtſtellungen erhärtete Tatſache, die eben
auf denſelben Grund zurückging: das Mißtrauen hier der
Deutſchen ſelbſt gegenüber der deutſchen Wirtſchafts- und
Währungsſtabilikät. Wenn man ſchon im Auslande hier
über ein peſſimiſtiſches Urteil fällte, ſo iſt dieſer Peſſimis

mus in Deutſchland ſelbſt noch viel größer, viel tiefer
eingedrungen und faſt unausrottbar. Natürlich bleibt
Zerartiges wieder nicht ohne Rückwirkung auf das Aus
land „Wenn die Deutſchen ſelbſt es ſagen, daß ſie der
n e ihrer Wirtſchaft nicht entgehen können,
an

Ein zweiter Blick auf die unmittelbare Gegenwart:
Es iſt erreicht, daß Deutſchland für ein Jahr keine Re
parationszahlungen zu leiſten hat. Infolgedeſſen iſt es
notwendig, zunächſt einmal die Welle des ausländiſchen
Mißtrauens zum Stehen und zum Zurückrollen zu
bringen, alſo „die Reichsbank zu ſanteren An ſich kommt
ſie zu einer gewiſſen Erholung ſchon durch den Rückgang
des Notenumlaufs und durch die fortgeſetzte Kreditein
ſchränkung gegenüber den Finanzierungswünſchen der
Wirtſchaft bzw. der Banken. Aber zum 16. Juli iſt der
420- Millionen Kredit an die ausländiſchen
Notenbanken fällig. Wird er verlängert, dann hilft dies
der Reichsbank nicht bloß aus der gegenwärtigen Klemme,
ſondern iſt vor allem und entſcheidend der Beweis dafür,
daß die maßgebenden Geldinſtitute ſich von jener Miß
trauens welle nicht fortreißen laſſen wollen, ſondern
ſich ihr ausdrücklich und abſichtlich zuſammen mit der
Reichsbank entgegenſtellen, die ſtürmiſchen Gewäſſer be
ruhigen helfen. Damit wäre alſo ein Doppeltes ge
wonnen, würde die Beunruhigung zum großen Teil aus
der Welt geſchafft.

Ein übriges geſchieht nun durch die deutſche
Wirtſchaft ſelbſt in engem Zuſammenhang mit
enem auf dasſelbe Ziel gerichtet: Der amerikaniſche 50

ionenDollar Kredit der Deutſchen Golddiskontbank iſt
ſt aufgebraucht worden, nachdem er ſieben Jahre

überflüſſig geweſen war. Auch er ſoll verlängert werden
und, damit die nötige Garantie dafür da iſt, haben ſich
1000 deutſche Großunter nehmungen der
Jnduſtrie, des Handels und des Bankgewerbes bereit
erklärt, geſchloſſen eine Ausfallbürgſchaft zu übernehmen
in Höhe von 500 Millionen. Es ſind dieſelben Betriebe,
die ſeit 1924 die Jnduſtrieumlage des Dawes Planes auf
zubringen hatten; dieſe iſt im Young- Plan zwax abge
ſchafft, trotzdem aber beibehalten worden, um die Kredite
für die Oſthilfe zu finanzieren. Eine neue Organiſation
braucht für den Unterbau der Ausfallbürgſchaft nicht erſt
gebildet werden, ſondern ſie iſt da.

Zu den oben angedeuteten Hoffnungen und Wünſchen
auf ausländiſche Hilfe geſellt ſich hier der Wille zur
Selbſthilfe der deutſchen Wirtſchaft. Unmittelbar ſoll
nur eine Verlängerung des amerikaniſchen Kredits an die

Golddiskontbank erreicht werden. Mittelbar aber mehr,
und hier nicht etwa bloß eine Erhöhung dieſes Kredits,
die ja auch wieder ein Beweis des Vertrauens gegenüber
Deutſchlands Wirtſchaft wäre. Sondern das alles ſoll
nur erſt der Anfang ſein zur Wiederherſtellung des allge
nieinen Vertrauens, des deutſchen „Kredits“ im Aus
land und im Jnland. Aber dieſer „Kredit“, dieſes Ver
trauen ſoll und darf nicht wieder finanziell und ideell

kurzfriſtig ſein. Davon haben wir genmig und übergenug!
Langfriſtig feſtgelegte Kapitalten allein können Ruhe
ſchaffen, die immer ſich wiederholende Beunruhigung er
tragbar machen, als wenn dieſe gleich noch durch Kredit
und Deviſengbmärſche verſchärft werden oder gar bis dicht
an die Kataſtrophe herangehen. Konſolidierung durch
ſolche Kapitalzufuhr und auch durch die Erſparniſſe
des „Hoover-Jahres“ bei den öffentlichen Haushalten hat
ſoeben der Reichsfinanzminiſter als dringendſte deutſche
itnen wirtſchaftliche Aufgabe der öffentlichen Hand bezeich
net Natürlich darf das nicht heißen, daß etwa die Länder
und Gemeinden ſich hemmungslos auf den Kapitalmarkt
ſtürzen dürfen, um ihre kurzfriſtigen Schulden in Anleihen
ümändern zu wollen. Dann käme raſch das Ende mit
Schrecken. Sondern auch hier iſt die Selbſthilfe das
erſte und vordringlichſte. Und wenn man den Willen zum
Emporkommen hat trotz des harten Weges, auf dem wir
weitergehen müſſen, dann wird auch in Deutſchland ſelbſt
der unfruchtbare, hemmende, ja wirtſchaftlich geradezu
zerſtörende Peſſimismus in ſeine dunklen Löcher
zurückkriechen. Deswegen brauchen wir aber auch nicht
gleich in einem ebenſo gefährlichen, vorläufig auch noch
gar nicht berechtigten Optimis m us hinüberzukippen.
Der Weitermarſch wird uns noch unter dem Gepäck, das
wir zu tragen haben, und infolge des harten, ſteinigen
Weges noch ſchwer genug ankommen.

Der ArbeitsdienſtFreiwillige.
Die Träger der Arbeit und des Dienſtes.

Der Entwurf einer Verordnung über den freiwilli-
gen Arbeitsdienſt war Gegenſtand einer Beſprechung,
in der die Reichsanſtalt den beteiligten Spitzenverbänden Ge
legenheit zur Stellungnahme gab. Der Präſident der Reichs
anſtalt, Or. Syrup leitete die Beſprechung mit einer Er
läuterung der Grundgedanken des Entwurfs ein

Jm freiwilligen Arbeitsdienſt wird der Verſuch gemacht,
Arbeitsloſen, insbeſondere ſolchen jugendlichen Alters, zu er
möglichen aus freier Entſchließung ohne Eingehung eines Ar
beitsverhältniſſes bei zuſätzlichen, gemeinnützigen Arbeiten und
unter Fortzahlung der Unterſtützung tätig zu ſein

Zum Perſonenkreis
ehören zunächſt die Empfänger verſicherungsmäßiger Arbeits
oſen und Kriſenunterſtühzung; doch können nach dem Entwurf

auch diejenigen Jugendlichen unter 21 Jahren berückſichtigt
werden, die wegen ihres Alters von einer dieſer Unterſtützungs
arten ausgeſchloſſen ſind. Zur d

Abgrenzung des Begriffes der Gemeinnützigkeit
genügt es, daß die Allgemeinheit an der Ausführung der Ar
beiten ein weſentliches Intereſſe hat, auch wenn ihr Ertrag
zunächſt nur einem beſchränkten Perſonenkreis zugute kommt

Die Zuſätzlichkeit einer Arbeit iſt dann gegeben wenn
dieſe Arbeit auf anderem Wege überhaupt nicht oder nicht zu
dieſer Zeit, oder nicht in dieſem Umfange ausgeführt werden
kann Eine Entlaſtung der öffentlichen Haushalte von drin
genden pflichtmäßigen Arbeiten kommt alſo nicht in Frage.
Die Reſtfinanzierung

Arbeitsinittel, Unterkunft, Reiſekoſten uſw.
muß durch den Träger der Arbeit ſichergeſtellt werden. Wäh
rend an dem freiwilligen Charakter der Beteiligung an
dieſen Arbeiten unter allen Umſtänden feſtgehalten werden ſoll,
wird für eine beſtimmte Gruppe von Arbeiten immerhin da
durch ein Anreiz zu längerer Beteiligung gegeben, daß eine
Gutſchrift im Reichsſchuldbuch erworben werden kann, die
ſpäter zum Zweck der

Siedlung oder zum Bau eines Eigenheimes
verwandt werden kann. Zu unterſcheiden iſt zwiſchen den
Trägern der Arbeit, d. h denjenigen Stellen, für deren
Rechnung und unter deren Verantwortung die Arbeit durch
geführt wird und den Trägern des Dienſtes, d h. denjeni
en Verbänden. die aus ihren Reiben die Arbeitswilligen
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ſtellen u. U können beide identiſch ſein. Die Förderung durch
die Reichsanſtaält ſetzt erſt ein, wenn durch Zuſammenarbeit von
Träger der Arbeit und Träger des Dienſtes ein ausführungs
reifes Projekt vorgelegt wird Je nach der Größe der Arbeiten
und nach ihrer Entfernung vom Wohnſitz der Freiwilligen
kann das Arbeitsamt die beteiligten Arbeitsloſen von der täg
lichen Meldung befreien oder

die Auszahlung
dem Träger der Arbeiten übertragen oder ſchließlich einen ein
heitlichen Pauſchſatz von nicht mehr als 2 Mark für eine Ein
heitsfriſt von höchſtens 20 Wochen ſeſtſetzen

In der Ausſprache wurden zur praktiſchen Handhabung
der Verordnung zahlreiche Zweiſfels fragen aufgeworfen,
aus denen hervorging, welche vielfältigen Möglichkeiten von
den beteiligten Verbänden ins Auge gefaßt werden. Die Fragen
konnten zum großen Teil ſofort geklärt werden. Jm allge
meinen wurde der vorliegende Entwurf als die unter den ge
gebenen ſchwierigen Verhältniſſe mögliche Grundlage für den
Aufbau eines freiwilligen Arbeitsdienſtes betrachtet. Die Ver
treter der Verbände kamen ebenfalls zu der Auffaſſung mit der ſchon der Präſident der Reichsanſtalt ſeine
einleitenden Ausführungen abſchloß daß der Gedanke des
freiwilligen Arbeitsdienſtes nur dann zur Tat werden kann,
wenn der Jdealismus lebendig bleibt, aus dem er geboren iſt.

Schüſſe auf den Deſerteur.
Neue polniſche Grenzverletzung.

Der polniſche Heeresangehörige Stefanowſki von der
5. Kompagnie des Jnfanterieregiments 64 aus Graudenz
kam in voller Uniform und Ausrüſtung
mit Gewehr über die Grenze bei Bauthen in Oſt
preußen und wurde feſtgenommen. Die polniſchen Grenz
beamten, die den Deſerteur bemerkten, ſchoſſen auf ihn,
ohne ihn jedoch zu treffen. Auf ſeiner Flucht warf er ſein
Gewehr auf deutſchem Boden in ein Kornfeld. Das Ge
wehr iſt ſichergeſtellt und der Deſertur der zuſtändigen
Behörde zugeführt worden. Auch hier ſoll der Grund zur
Flucht ſchlechte Behandlung und ſchlechtes Eſſen ſein. Es
iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß die polniſchen
Grenzbeamten ſechs Schüſſe von der Grenze aus in
deutſches Gebiet hinein auf den Flüchtling abgegeben
haben. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß polniſche Grenz
beamte den Deſerteur mindeſtens 50 Meter weit über die
Grenze in deutſches Gebiet hinein mit der Waffe in
der Hand verfolgt haben.

Im Zeichen des Luſt- und Gaskrieges.
Gasſchutzräume bei ſtädtiſchen Neubauten.

Die nationalſozialiſtiſche Stadtverordnetenfraktion in
Leverkuſen hat der Stadtverwaltung einen Dring-
lichkeitsantrag überreicht, in dem verlangt wird, die Fun
damente der zur Ausführung vorgeſehenen Badean-
ſta lt, ſowie der Schule in Manſordt, ſo weit zu ver
tiefen, und mit einer Bodenſohle zu verſehen, daß unter
dem geſamten Trakt der Gebäulichkeiten Kelleranlagen
entſtehen, die gegebenenfalls als Gasſchutzräum e für
die Bevölkerung dienen können. Jntereſſanter noch als
der Antrag ſelbſt iſt die Begründung In ihr wird darauf
verwieſen, daß die Stadt Leverkuſen ihren weit ausgedehn
ten Anlagen der che miſchen und SprengſtoffJu
d uſtrie von Weltruf eines der erſten Angriffsziele in
einem kommenden Kriege ſein werde. Nach dem Urteil
aller militäriſchen Sachverſtändigen der Welt werde der
nächſte Krieg im Zeichen des Luft und Gas
kampfes ſtehen.
Grenze bis Leverkuſen erfordere noch nicht einmal eine
Stunde Flugzeit. Sollte dieſer Antrag verwirklicht wer
den, dann wäre Leverkuſen die erſte Stadt, die das theo
retiſch anerkannte Bedürfnis nach Gasſchutz der Bevölke
rung durch Schaffung derartiger Schutz und Unterkunfts
räume in die Wirklichkeit umſetzt.
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Originalroman von Gert Rothberg.
46. Fortſetzung Nachdruck verboten

Stettenheim neigte ſich zu ihr.
„Nein, Sigrid, mein Ehrenwort gebe ich Jhnen nicht.

Kann es nicht gebeit. Hans Termolen iſt grenzenlos einſam.
Seine menſchenfeindliche Stimmung iſt beängſtigend. Er hat
in ſeinem Leben nur eine einzige Frau aufrichtig geliebt.
Dieſe Frau ſind Sie, Sigridl!“

Sigrid ſchloß die Augen, ihre Lippen zitterten. Flü
ſternd kamen die Worte von ihren Lippen: S

„Nein, Arnim, er liebt mich nicht, er wies mich aus dem
Hauſe durch ſeine Worte, daß alles zu meiner Abfahrt be
reit ſei. Seien Sie barmherzig, Arnim, ich bin des Kamp-
fes ſo müde. Jch habe mein Kind und meine Kunſt. Hans
Termolen muß ausgelöſcht ſein aus meinem Leben. Jch
habe ihm verziehen.“

Von neuem nahm er ihre Hand.
„Täuſchen Sie ſich doch nicht und auch nicht mich, Sigrid.

Sie haben Hans Termolen immer geliebt, lieben ihn noch
heute. Warum wollen Sie eine Härte aufbringen, die Sie
Jhr Herzblut koſtet und die Sie vor Jhrem Kinde nicht ver
antworten können? Verlangen Sie jetzt noch mein Ehren
wort, zu ſchweigen, Sigrid?“

Sie ſtand vor ihm, die leuchtenden Augen zu ihm erhoben.
„Soll ich mich Hans Termolen aufdrängen? Er hat nie

mehr nach mir gefragt.“
Und wieder ſprach Stettenheim für den Freund.
„Termolen hatte Gründe für ſein Verhalten Zwingende

Gründe. Er liebt Sie, nur Sie, er hat es mir geſagt.“
Sigrid ſchwankte nach rückwärts.
„Jch ich darf mich nicht verlieren um meines Kindes

willen,“ ſagte ſie mit Tränen in den Augen. Und dann noch
einmal kaum vernehmbar:

„Jch darf Hans Termolen nicht mehr ſehen, ich will es
auch nicht.

Termolen

eine ausgezeichnete Geigerin hörten?

16. Kapitel.
Termolen war den ganzen Tag in ſeinen Werken mitten

unter den Arbeitern. Die ehemaligen Langenbritwerke wa
ren ausgebaut und lieferten nun in Mengen den gelben
Sand. Termolen war mit den Erträgniſſen der Werke ſehr
zufrieden.

Er kann eben anfangen, was er will, er hat immer
Glück,“ ſagte Fritz Langenbrit und ging mit ſich zu Rate,
ob er ſich nicht doch am liebſten noch bei Termolen um eine
Stellung bewerben ſollte.

Termolen hatte ſich von jedem geſellſchaftlichen Verkehr
zurückgezogen. Wenn er am Abend Kus den Werken nach
Hauſe kam, dann leiſtete er Stettenheim zuweilen Geſell
ſchaft, doch das geſchah auch immer ſeltener. Daß er oft
ſtundenlang vor ſich hinſtarrte und ſich in wilder Sehnſucht
nach Sigrid verzehrte, ahnte nicht einmal Stettenheim. Er
betäubte ſich durch Arbeit, aber ſelbſt die ſchwerſte Arbeit
war nicht imſtande, ihn ſeine Sehnſucht vergeſſen zu laſſen.

Heute abend hatte er Stettenheim in deſſen Zimmer auf
geſucht. Die Unterhaltung floß ſpärlich dahin. Beide Herren
rauchten und hingen ihren Gedanken nach. Auf einmal ſagte
Stettenheim:

„Hatte ich dir eigentlich ſchon erzählt, daß wir in Berlin
Die Berliner ſind

ganz hingeriſſen und ſchwärmen von ihr. Es könnte nicht
ſchaden, wenn du dir ſie auch einmal anhören würdeſt.“

Termolen machte eine wegwerfende Handbewegung.
„Mag ſein, doch mich verlangt es nicht danach.“
Das klang müde. Stettenheim griff nach ſeiner Hand.
„Du fragſt mich nicht, wie die Künſtlerin heißt?“
Termolen ſah ſtarr in Stettenheims Geſicht. Dann ſagte
langſam:
„Wäs willſt du damit ſagen, Arnim?“
Stettenheim ſah ihn ernſt und lange an.
„Nur ſo viel, daß die junge berühmte Geigerin Sigrid

Lengenfeld iſt, die unter dem Namen Marion Grit auftritt.“
Jn Termolens Geſicht ſtand ein großer Schmerz.

„Warum erfahre ich das erſt heute von dir?“ fragte
er nach einer Weile. Dann ſetzte er hinzu: „Und eine große
Künſtlerin iſt ſie geworden? Arnim, nun wird ſie doppelt
verächtlich an den brutalen Gewaltmenſchen zurückdenken.“

Plötzlich ſprang Termolen auf, ſchüttelte in leidenſchaft
licher Wut die Fäuſte. Er lief hin und her, ſchließlich blieb
er vor Stettenheim ſtehen

„Sag' mir, Arnim, warum muß ein Menſch wie ich ſich
von dieſer Liebe beſtegen laſſen? Warum kann ich nun nicht
zufrieden ſein mit all dem, was ich mir errungen? Bin ich
denn eine Memme, daß ich mit dem törichten Verlangen,
dieſer ſinnloſen Sehnſucht nicht fertig werden kann?“

Stettenheim trat zu ihm, legte ihm die Hand auf die
Schulter.

„Warum wüteſt du gegen dich ſelbſt, Hans? Jch ſage dir,
es iſt gut ſo, daß du Sigrid nicht vergeſſen kannſt.

Termolens Stirn zog ſich finſter zuſammen.
„Willſt du mich verhöhnen?“ fragte er dann.
Stettenheim ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Keineswegs, Hans! Doch nun wirſt du mich doch beglei

ten? Am 14. November, alſo in vier Wochen, gibt ſie ihr
nächſtes großes Konzert. Wir fahren doch?“

Termolen ſtand am Fenſter, preßte die heiße Stirn gegen
die Scheibe. Endlich wandte er ſich um.

„Jch fahre mit dir, Arnim. Wie geht es Sigrid ſonſt?“
„Es geht ihr gut, ſo viel ich weiß. Pekuniär ſogar glän

zend. Sie hat mir das geſamte Geld, das ich für ihr Studium
ausgab, zurückgezahlt. Sie hatte über jeden Pfennig genau
Buch geführt.“

Termolen wandte ſich ab. Auch der letzte Verdacht fiel
in nichts zuſammen. Stettenheim hatte in allem die Wahr
heit geſprochen

Plötzlich wandte er ſich ihm mit einem Ruck wieder zu.
„Arnim, bevor ich Sigrid wiederſehe, ſage mir das eine:

Wer iſt jener andere, den Sigrid geliebt hat? Du biſt mir
ſeit jenem Abend, als der Brand in meinen Werken aus
brach und wir zuſammen bei Mühlner ſaßen, noch immer
die Antwort darauf ſchuldig.“

(Fortſetzung folgt.)

Der Luftweg von der franzöſiſchen



Ausgleich von Gehaltskürzungen.
Sonderzulagen bei der Reichswehr.

Jm Reichskabinett beſteht Ubereinſtimmung darüber,
daß die durch die letzte Notverordnung bedingten Ge
haltskürzungen durch beſondere Zulagen für
die Reichswehrangehörigen bis zum Hauptmann ein
ſchließlich wenigſtens teilweiſe ausgeglichen werden ſollen,
wie das auch in den einzelnen Ländern gegenüber den
Angehörigen der Schutzpo lizei bereits erfolgt oder
in Ausſicht genommen iſt. Die Verhandlungen darüber,
in welcher Form dieſer Ausgleich bei der Reichswehr er
folgen ſoll, ſind aber noch nicht. abgeſchloſſen.

e Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Für beſchleunigte Reviſion der Notverordnung.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat eine um

Fangreiche Eingabe an die Reichsregierung gelangen
laſſen, die eine Beſeitigung der außerordentlichen ſozialen
Ungerechtigkeiten der Notverordnung verlangt. Die Ab
änderungsvorſchläge betreffen u. a. Umgeſtaltung der
Kriſenſteuer, Beibehaltung der Lohnſteuererſtattung,
Weiterzahlung der Tabakſteuerſonderunterſtützung an
Angeſtellte, Schaffung von Erſatzkaſſen in der Arbeits
loſenverſicherung und Wiedereinführung des Unter
ſtützungsbezuges der jugendlichen Erwerbsloſen, Kriſen
unterſtützung, Rentenanrechnung und Verkürzung der
Arbeitszeit.
Keine Reichswehrmaänöver 1931.

In Deutſchland finden in dieſem Jahre mit Rückſicht
auf die geſpannte Finanzlage keinerlei größere Ubungen
ſtatt. Die Manöver beſchränken ſich auf kleine bungen
im Bataillonsverband in der Nähe der Standorte.
Werden im Wohnungsbau öffentliche Gelder verwirt

ſchaftet?

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtage s zür Prüfung der Verwirtſchaſtung öffent
licher Gelder im Wohnungsbau trat zu ſeiner konſti
tuierenden Sitzung zuſammen. Zum Vorſitzenden wurde
Abgeordneter Drügemüller (Soz.), zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden Abgeordneter Steinhoff (Dtn.) gewählt. Das
Amt des Berichterſtatters wurde dem Abgeordneten Howe
(Dtn.) übertragen. Die erſte Arbeitsſitzung des Aus
ſchuſſes wird am 21. September ſtattfinden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Polizeipräſident hat die Rote Fahne auf

Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik vom 8. bis
21. Juli 1931 verboten, weil ſie wiederholt die Polizeibehörde
in gröblichſter Weiſe beſchimpft hat.

Berlin. Vor kurzem iſt im Grunewald der Führer eines
Reichswehrkraftwagens angefallen worden. Das Reichswehr
miniſterium hat aus dieſein Grunde angeordnet, daß künftig

hin die allein fahrenden Führer von Dienſtwaägen mit Re
bolvern ausgerüſtet werden

Das Arteil im Aralzew-Prozeß.
Drei Jahre Gefängnis für den ruſſiſchen

Betrüger.
Das im Dresdener Uralzew- Prozeß verkündete Urteil

lautete gegen den Angeklagten Uralzew wegen gemeinſchaft
lichen e eine vollendeten und verſuchten Betruges und
ſchwerer Urkundenfälſchung in mehreren Fällen auf drei
Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs-
haft, gegen Dr. Stein metz wegen gemeinſchaſtlichen Betruges
auf ſechs Monate Gefängnis unter Werners der Unter
ſuchungshaft, gegen Schrade wegen Beihilſe zur ſchweren
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit vollendetem und ver
ſuchtem Betruge auf ein Jahr drei Monate Gefängnis, gegen
Bedenk wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit

Rückfallbetrug und Beihilfe zur Urkundenfälſchung auf ein
e drei Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft, gegen Rifezek wegen Urkundenſälſchung auf

Monate Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt gelten, gegen Dr. Dürk wegen Betrugsverſuches

Spekulanten.
Der Zuſammenbruch von „Nordwolle“.

Der Wirbelwind der Wirtſchaftskriſe knickt
viel geſunde Bäume und manch angeſehenes, gut ge
leitetes Unternehmen iſt ſchuldlos zu Fall gekommen.
Aber wie jeder Sturm reinigt er auch die Atmoſphäre,
und innerlich bereits längſt verfaulte Stämme brechen
unter ihm zuſammen, ihre Fäulnis beim Sturz enthüllend,
leider aber auch viel Lebensfähiges und Geſundes im
Fall mit ſich reißend.

Ein ſolcher Zuſammenbruch größten Ausmaßes, wie
er in der deutſchen Wirtſchaft glücklicherweiſe zu den
Seltenheiten zählt, hat ſich in Bremen zugetragen. Der
größte Wollkonzern, ja wohl das größte Textilunter
nehmen Deutſchlands, die Norddeutſche Woll
kämmerei und Kammgarnſpinnerei“, als
„Nordwolle“ an der Börſe bekannt, iſt mit einem
Geſamtverluſt von 200 Millkonen Mark zu
ſammengeſtürzt. Durch Angliederung und Ausbau war
hier aus einem ſich urſprünglich gut rentierenden Unter
nehmen ein Rieſenkonzern geworden, deſſen Zweige ſich
von Bremen aus über Thüringen bis weit nach
Süddeutſchland hinein erſtreckten. Soweit ſich bis
her überblicken läßt, hat die Direktion, die in der Haupt
ſache aus drei Mitgliedern der Familie Lahuſen beſteht,
ſpekulative Wolltermingeſchäfte in unerhörtem Umfange
abgeſchloſſen, die ſich beim ſtändigen Sturz der Wollpreiſe
auf dem Weltmarkt als außerordentlich verluſtreich er
wieſen. Umfangreiche Bankkredite mußten in Anſpruch
genommen werden, und darüber hinaus ſuchte man die
Verluſte durch Spekulation mit Aktien wieder einzubrin
gen. Jm vorigen Jahre noch erklärte die Direktion, daß
die „Nordwolle“ mit überſchüſſen gearbeitet habe und
heute ſtellt ſich heraus, daß bei einem Kapital von 75 Mil
lionen Mark und Reſerven von rund 20 Millivnen
Mark Geſamtverluſte von rund 200 Millionen Mark
entſtanden ſind. Aktienkapital und Reſerven ſind alſo nicht
nur vollſtändig verloren, ſondern darüber hinaus iſt eine
Unterbilanz von 100 Millionen Mark vorhanden.

Neben den Banken ſind die Hauptleidtragenden die
Aktionäre der „Nordwolle“, iſt doch die Aktie von über
100 Prozent im vorigen Jahre an der
Börſe auf 3 Prozent gefallen.Wie es zu einer ſolchen Ausdehnung des Zuſammen
bruchs kommen konnte, ohne daß der Aufſichtsrat
etwas gemerkt hat, iſt einfach unverſtändlich. Ob und in
wieweit eine Jn anſpruchnahme des Aufſichtsrates durch
die Geſchädigten wird Platz greifen können, wird nach den
Beſtimmungen des Aktienrechts zu entſcheiden ſein, das
ja dafür allerdings nur ſehr lockere Anordnungen enthält.

Es iſt für die Volkswirtſchaft kein Verluſt, wenn
ein Unternehmen, das ſtatt Werte zut produzieren, ſich auf
Spekulation aufbaut, verſchwindet, die finanziellen
Verluſte der Beteiligten ſind dafür um ſo größer und
beklagenswerter.
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Die Unwetterkataſtrophe im Erzgebirge,
die am ſtärkſten die Gegend um Johanngeorgen-
ſtadt betroffen hat. Durch die ſchweren Wolkenbrüche
iſt das kleine Schwarzwaſſerflüßchen zu einem reißenden

Nah und Fern
O Selbſtmord im Reichsverkehrs miniſterium. Jn ſeinem

Dienſtzimmer im Reichsverkehrsminiſterium in Berlin hat
ſich der Miniſterialamtmann Karl Kagel, Referent für
Tariffragen der Waſſerſtraßenabteilung, erſchoſſen.
Dienſtliche Verfehlungen liegen nicht vor. Als Urſache für
die Verzweiflungstat vermutet man mißliche finanzielle
Verhältniſſe. Kagel war 41 Jahre alt; er hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

O Raubüberfall im Ulmer Hauptbahnhof. Drei junge
Burſchen, mit Schußwaffen in den Händen, überfielen den
Beamten eines Fahrkartenſchalters im Ulmer Hauptbahn-
hof. Einer der Räuber ſprang in den Schalterraum und
entwendete aus der Kaſſe etwa 300 Mark. Die Bahn-
polizei nahm die Verfolgung der Täter auf und verhaftete
einen der Burſchen, einen 21jährigen Arbeitsloſen. Seine
Komplicen entkamen nach einem Feuergefecht mit der
Polizei, wobei ein Polizeihund erſchoſſen wurde.

O Durchſtechereien im Zuchthaus. Jm Zuchthaus zu
Straubing iſt der Oberwachtmeiſter Betzinger verhaftet
worden. Betzinger hat wiederholt Briefe eines Strafge
fangenen, der wegen Landesverrats zu einer fünfzehn
jährigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden war, aus der
Anſtalt geſchmuggelt und hatte ſich für ſeine Botendienſte
bezahlen laſſen. Ein Mitgefangener hat die Korreſpon-
denz verraten, und die Staatsanwaltſchaft leitete ſofort
die Unterſuchung ein.

O Ein zehnjähriges Mädchen von einem Bettler er
mordet. Jn dem Hauſe des Siedlers Schmidt in Pa-
ſenow in Mecklenburg erſchien ein Landſtreicher und
bettelte. Da Schmidt und ſeine Frau auf dem Felde
waren, drang der Bettler in die Wohnung ein und ver
ſuchte, ſich gewaltſam verſchiedene Gegenſtände zu nehmen.
Die beiden Kinder im Alter von vier und zehn Jahren
riefen um Hilfe. Darauf ſchleifte der Eindringling die
zehnjährige Hildegard in die Küche und ſchnitt ihr mit
einem Küchenmeſſer die Kehle durch. Das Kind war ſofort
tot. Der Mörder flüchtete, wurde aber in der Nähe des
Dorfes Holzendorf feſtgenommen.

O Entführung aus dem Kloſter. Aus dem Nonnen-
kloſter in NeuſtiftOlmütz wurde die vor kurzem auf
Wunſch ihrer Mutter als Nonne eingekleidete Marie Char
vat entführt. Das 18jährige Mädchen iſt auf einer Strick
leiter aus der Zelle geflohen. Jhr Entführer, ein Jn
genieur, mit dem ſie vor ihrem Eintritt ins Kloſter ver
lobt war, iſt mit ihr verſchwunden.

O Ein Autobus umgekippt. Jn der Gegend von Lyon
hat ſich ein ſchweres Autounglück ereignet. Ein Autobus,
der etwa 30 Perſonen beförderte, ſchlug auf der Landſtraße
um. Einer der Jnſaſſen wurde buchſtäblich geköpft, fünf
weitere Jnſaſſen ſchwer und 15 leicht verletzt. Die Ur
ſache des Unfalls iſt noch nicht geklärt.

O 4000 Hochwaſſeropfer in China? Einer Meldung aus
Hongkong zufolge beginnt das Hochwaſſer in der chineſi
ſchen Provinz Kwantung, das ſich bis nach Kanton er
ſtreckte, allmählich nachzulaſſen. Man ſchätzt, daß dem
Hochwaſſer etwa 4000 Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind.

O Ein deutſches Flugzeug von Mongpolen feſtgehalten.
Ein Poſt und Frachtflugzeug der Deutſch-ChineſiſchenAuftverkehrsgeſellſchaft Euraſia“ mußtzte auf ſeittem Fluge
von Mandſchurig nach Peking eine Zwiſchenlandung vor
nehmen. Nach der Landung wurde das Flugzeug von
mongoliſchen Soldaten beſchlagnahmt. Von der „Euraſia“
wurde darauf ein Hilfsflugzeug abgeſchickt, doch konnte
es keine Landung neben dem Flugzeug vornehmen, weil
es von mongoliſchen Soldaten beſchoſſen wurde.

Sechs Jahre Zuchthaus fur das Nachtgeſpenſt.
Die Erſte Strafkammer beim Landgericht III in Berlin ver

urteilte den Buchdrucker Johann Jano ſchka, der alsſogenanntes „Nachtgeſpenſt“ eine ganze Anzahl von Einbrüchen
in Wilmersdorf und Charlottenbürg verübt hatte, wegen ſort
geſetzten ſchweren Einbruchsdiebſtahls, teilweiſe in Tateinheit
mit Freiheitsberaubung, wegen unbefugten Waffenbeſitzes und
wegen verſuchter Notzucht in einem Falle zu ſechs Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt. Das erſtinſtanzliche

Strom angeſchwollen und hat große Verwüſtungen an
gerichtet.

und Untreue in mehreren Fällen auf zehn Monate Gefängnis Urteil hatte auf drei Jahre ſechs Monate Gefängnis gelautet.

S unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. aa D c

Originalroman von Gert Rothberg.
47. Fortſetzung Nachdruck verboten

Stettenheims ernſte blaue Augen ſenkten ſich nicht vor
den flammenden Termolens.

„Jener andere biſt du, denn Sigrid hat immer nur dich
geliebt, ſchon damals, als ihr Vater noch lebte. Sie hat auch
immer gewußt, daß dein Weg nie der ihre ſein konnte. Daß
ſie noch einmal eine große Künſtlerin werden würde, konnte
ſie damals nicht ahnen.“

Termolen ſchüttelte plötzlich in raſender Wut Stetten
heims Hand.

„Warum haſt du geſchwiegen? Warum haſt du nicht ge
ſprochen?“

Stettenheim ſah ihn traurig an.
„Sei ehrlich, Hans, dir wäre doch früher niemals eine

tiefere Beziehung zu Sigrid möglich geweſen! Du hatteſt
doch vor keiner Frau Achtung! Sollte ich dir Sigrid anbie-
ten? Nein, denn dazu ſtand ſie mir viel zu hoch. Und du
haſt es auch nicht bewieſen, daß deine Liebe zu ihr echt war.

Termolen antwortete nicht. Eine ganze Weile war ein
drückendes Schweigen zwiſchen ihnen. Dann ſagte Termolen
leiſe:e weißt denn du von meinen Seelenkämpfen, was

weißt du, wie ich mich bis zur Verzweiflung nach der blon
den Frau ſehnte? Wie kann ich mein Unrecht an Sigrid je
wieder gutmachen?“

„Du kannſt es und du mußt es ſogar,“ ſagte Stettenheim
feſt. „Du haſt doppelte Pflichten.“

Termolen ſah ihn verſtändnislos an. Stettenheim nickte
wer.v J Ja, Hans, auch dein Kind hat ein Recht darauf.“

Ein Laut, der aus keiner menſchlichen Bruſt gekommen
ſein konnte, klang durchs Zimmer.

„Arnim, ich werde wahnſinnig! Was habe ich ihr denn
angetan! Jch muß zu ihr, ſofort!“

Johannes Termolen Stettenheim hielt ihn zurück.
„Es hat keinen Zweck. Sigrid iſt nicht in Berlin. Erſt

am 14. November kannſt du ſie ſehen, eher nicht.“
Termolen atmete ſchwer.
„Jch will gutmachen an ihr, tauſendmal gutmachen. Jch

habe ein Kind! Herr Gott, Arnim, haſt du mein Kind ge
ſehen?“
ſehen Hans, ich habe deinen blonden, kleinen Knaben ge
ehen.“

d krampfhaftem Druck umfaßte Termolen Stettenheims
Hand.

„Du treueſter aller Freunde.“
Stettenheim arbeitete noch. Es ging ſchon ſtark auf Mit

ternacht.

Endlich legte er die Feder beiſeite. Und als er ſo daſaß,
die Augen ſinnend auf den Arbeitstiſch gerichtet, da dachte er
auf einmal wieder an die Briefe, die mit der Abendpoſt für
ihn gekommen waren und die der alte Klemm ihm fürſorg
lich zurechtgelegt. Ganz vergeſſen hatte er das.

Er nahm die Schreiben zur Hand. Das eine davon trug
die feinen Schriftzüge ſeiner Mutter. Dieſen Brief öffnete
er zuerſt. Die Mutter ſchrieb ihm, daß ſie große Sehnſucht
nach ihm habe. Sie hoffe nun beſtimmt, ihn, wie er geſchrie
r Weihnachten zu ſehen. Sie habe jetzt wieder lieben Be

u

„Jlſe von Benthen iſt bei uns. Sie iſt noch immer das
liebe, einfache Mädel, trotzdem ſie von ihrem verſtorbenen
Onkel das viele Geld geerbt hat. Es fehlt ihr nicht an An
betern, doch ſie weiſt feden Antrag zurück. Einmal hat ſie
mir anvertraut, ſie ſei ihrer Jugendliebe treu geblieben und
ich weiß nicht, mein lieber Junge, ich habe einmal einen
langen Gymnaſiaſten gekannt, der ſtand mit dieſer Jugend-
liebe Jlſes in engſtem Zuſammenhang. Alſo komm beſtimmt
heim zum ſchönen Weihnachtsfeſt. Es gibt alle deine Lieb
lingsſpeiſen. Wir ſetzen ſchon jetzt mit Jlſe die Speiſekarte
zuſammen. Vater freut ſich auch ſehr auf dein Kommen. Er
iſt ſehr neugierig, zu hören, was du uns von Fräulein Len
genfeld erzählen wollteſt. Sein einziger Wunſch iſt, ſie noch

einmal ſpielen zu hören. Ja alſo, mein lieber Arnim, komme
beſtimmt und laß uns nicht umſonſt hoffen.“

Dann ſchrieb die Mutter noch über Kleinigkeiten, von
denen ſie annahm, daß ſie ihn vielleicht intereſſteren wür
den. Stettenheim legte den Brief vor ſich auf die Mappe.
Er lächelte verſonnen.

Jlſe von Benthen!
Wie lange war es her, daß er ſie nicht mehr geſehen

hattel Und ſie war alſo noch immer unverheiratet, genau
wie er. Sie dachte noch immer an ihn, trotzdem ſie wußte,
daß er Jnvalid war? Und bei ihr war das keineswegs Heu
chelei, denn das hatte die reiche Erbin des alten Benthen
nicht nötig.

An Stettenheim zog die Vergangenheit vorüber. Er ſah
ſich plötzlich als lang aufgeſchoſſenen Gymnaſiaſten ſchüchtern
mit ein paar Blumen an der Mauer ſtehen, die die Benthen
ſche Villa von derjenigen des Oberſten von Stettenheim
trennte.

Und er hatte da immer einen ſchweren Stand gehabt,
denn er mußte aufpaſſen, daß ſein Vater nicht jetzt gerade
vom Dienſt kam, und auf der anderen Seite war es auch
möglich, daß der alte Benthen mit dem Fernglas durch
die Blumen ſeiner Loggia ſah und dann abends am Stamm
tiſch einen Unheilsbrei einrührte, denn der Oberſt von Stet
tenheim verſtand in ſolchen Sachen keinen Spaß.

Ja, alſo, er wartete dort ſo lange, bis dann der dunkle
Lockenkopf Jlſes endlich aufgetaucht war.

Das war ſo gegangen, bis er vom Gymnaſium ging und
auf die Kadettenſchule kam. Da hatte es dann noch ſo ein
Weilchen fortgeſpielt, das kleine Geheimnis der erſten Liebe.
Und wie es geht im Leben, ſie waren eben doch dann aus
einandergekommen.

Stettenheim ſtützte den Kopf in die Hand. Er hatte ein
einziges Mal, wenn er die paar Tollheiten luſtiger Leut-
nantsjahre abzog, eine einzige Frau wahrhaft geliebt.

„Sigrid!“
(Fortſetzung folgt.)
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